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Die Konsequenzen .
^ Karlsruhe , 6 . Oktober .

Die Rede , welche der österreichische Minister des Auswär¬
tigen Graf C z e r n i n dieser Tage in Budapest gehalten hat ,
erregt im Gegensatz zu der trockenen steifleinenen Bürokraten -

f rede des Reichskanzlers Michaelis im Hauptausschuß des
Reichstags das größte Aufsehen . Und das mit Recht. Noch
nie hat ein europäischer Staatsmann mit der schonungslosen
Offenheit und mit so bezwirrgender Logik wie Graf Czernin
den Wahnsinn der Weltordnung charakterisiert , in der wir
uns augenblicklich befinden und aus welcher der furchtbare ,
sinnlose und entsetzliche Weltkrieg hervorgegangen ist. Auch
Graf Czernin ist nicht aus die Einzelheiten der von den Mit¬
telmächten ins Auge gefaßten Friedensbedingungen einge-

gangen . Allein er hat Sätze geprägt , aus denen sich ohne
: weiteres bestimmte Schlußfolgerungen hinsichtlich der Kriegs¬

ziele Oesterreichs ziehen lassen. Er sagte u . a ., daß bei An¬
nahme des Prinzips der obligatorischen Schiedsgerichte zur
Schlichtung internationaler Konflikte und des international
len Abrüstungsgedankens Oesterreich - Ungarn

. territoriale Sicherungen , auf jede Vergrö
ßerung der österreichisch - ungarischen Mon¬
archie verzichte . Und er fügte hinzu :

„Jä > werde es für ein Verbrechen halten , wegen irgend¬
welcher territorialer Vorteile diesen Krieg auch nur einen Tag
langer fortzuführen » als es die Integrität der Monarchie und die

Sicherheit der Zukunst erfordert."

Tie aus diesen Sätzen sich ergebenden Schlußfolgerungen
find ebenso klar als bündig . Oesterreich-Ungarn stinnnt der
territorialen Wieder her st ellung Serbiens
und R u mä n i e n s zu.

Er ging aber noch einen Schritt weiter , indem er die Not¬
wendigkeit einer neuenWeltordnung begründete . Im
Gegensatz zu den Alldeutschen, welche die Sicherung der Zu¬
kunft nur in einer durch Annexionen zu erstrebenden Ge¬
bietserweiterung . in einer hohen Kriegsentschädigung und in
5lonsequenz der Folgen , die sich daraus ergeben , in weiteren
gesteigerten militärischen Rüstungen erblicken, betont Graf
Czernin die Notwendigkeit einer internationalen
Rechtsordnung , die sich selbstverständlich nur auf der
Grundlage von das bisherige Systeni umstürzenden
Grundsätzen verlvirklichen läßt . Kommt kein Frieden

^ der Verständigung zustande , dann wird die durch den Krieg
verschärfte Feindschaft zwischen den enropäi 'chen Nationen bis
zur Siedehitze gesteigert . Ein ausschließlich durch die Macht
des Schwertes diktierter Friede — vorausgesetzt , daß die
Möglichkeit dazu überhaupt vorliegen würde — hätte zur
Folge , daß die unterlegenen Nationen nur den für sie gün¬
stigen Augenblick abwartsn würden , nin den Friedenskontrakt
mit denselben Mitteln , mit welchen er ihnen diktiert wurde ,
wieder zu korrigieren . Das begreifen auch die Alldeutschen,
weshalb sie die Idee der A b r ü st u n g mit Spott und Hohn
'
zurückweisen. Sie wissen ganz genau , daß ein M a ch t f r i
den , um ihn zu „sichern"

, militärische Rüstungen
größten Umfangs zu Wasser und zu Land zur
Folge hätte . Ein solcher Friede wäre nichts weiter , als
ein nur kurze Zeit dauernder Waffenstillstand , dem
ein noch entsetzlicherer Krieg als der gegenwärtige folgen
würde .

Nun unterliegt es aber gar keinem Zweifel , daß ein sol¬
ches Wettrüsten unbedingt den finanziellen und kul¬
turellen Bankerott Europas nach sich ziehen
müßte . Ein solches gegenseitiges Wettrüsten würde gar
nichts anderes bedeuten können , als den organisierte n
Kampf um die SeIbstvernichtung der europäi -

scheu Staaten . Darauf hat Graf Czernin mit folgenden
Worten hingewiesen :

„Dieser Krieg hat gelehrt, daß jetzt mit dem Vielfache» der

früheren Rüstungen gerechnet werden muß . Um nach diesem

Kriege bei freier Rüstungskonkurrenz auf der Höhe zu bleiben,
mußten die Staaten a l l es verzehnfachen . Sie müßten

zehnmal so viel Artillerie , Munitionsfabriken , Schiffe und U-

Boote als früher und auch ungleich mehr Soldaten

hoben, um diesen Apparat spielen zu lassen. Das jährliche Mili¬

tärbudget aller Großstaate» müßte mehrere Milliarden umfassen.
Das ist eine Unmöglichkeit ; bei allen den Lasten, die

alle kriegführenden Staaten nach dem Friedensschlnß so wie so

schon mit sich schleppe » werden , würden diese Ausgaben , ich wie¬

derhole es, den Ruin der Völker bedeuten."

Tie Beweisführung ist zwingend . Kein vernünftiger

Mensch kann sich darüber im Zweifel fein , daß ein solcher
Zustand unbedingt zum Ruin der europäischen Völker führen
müßte .

Dem gilt es vorznbeugen . Wie anders aber soll dies mög¬
lich sein , als dadurch , daß die Menschheit aus den furchtbaren
Erfahrungen dieses Krieges die entsprechenden Lehren zieht,
d. h . also aus der gewonnenen Erkenntnis über die Unhalt¬
barkeit der gegenwärtigen Weltordnung die logischen Konse-

guenzen zieht ? Diese aber können in nichts anderem bestehen
als in einer auf anderen Grundsätzen aufgebauten n e u e n
Weltordnung . Die Grundlagen derselben bildet ein Friede
der V e r st ä n d i g u n g und in weiterer Folge das Streben
nach einer internationalen Rechtsordnung , welche die Ga¬
rantie gegen eine Wiederholung des Kriegswahnsinns
bietet . Gewiß laßt sich die Idee der Abrüstung nicht so ohne
weiteres und im Handumdrehen durchführen . Es wäre aber
schon sehr viel gewonnen , wenn wenigstens der Grund für
inilitärische Rüstungen fortsiele , wie sie ein Machtsriede
bedingen würde . Die Weltstaatenoroanisation , wie sie Graf
Zzeruin im Auge hat und wie sie auch in der Papstnote zum
Ausdruck kommt , hat umfassende st a a t s p o l i t i sch e U m -
Wälzungen zur Vorausfttzuna , die Zeit zu ihrer Verwirk¬
lichung brauchen . Tie Fragender inneren und äußeren Po¬
litik sind nach dem Kriege uttglk 'ch enger miteinander ver¬
knüpft , als vor demselben . Das wissen auch die Alldeutschen
und deshalb sind sie Feinde der innrrpolitischen Neuoricntie -

rung . Sie wollen von der Demokratisierung des innerpoli¬
tischen Lebens nichts wissen , weil sie die daraus sich ergeben¬
den- Folgen für die äußere Politik fürchten.

Eine neue Meltordnung nmß kommen, denn die
alte ist völlig bankerott . Die Gründe für deren Not¬
wendigkeit hat Grat Czernin in seiner Budapefter Rede mit
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bezwingender Logik, dargelegt . Diese neue Weltordrmng
kann sich nur auf den Grundsätzen der Demokratie und

des Sozialismus aufbauen und insofern war die Rede
des Grafen Czernin eine glänzende Rechtfertigung der von
der Sozialdeniokratie seit Jahrzehnten verfochtenen Ideen .
Eine neue Weltordnung bedingt eine anders organi¬
sierte Oefonomic , denn nur auf dem Fundament der

demokratisch-sozialistischen Oekonow.ie wird die internattonale
Rechtsordnung , durch welche Kriege verhütet werden , ihrerest -

lose Verwirklichung finden können . Die Kapitalisten aller Slva -

tcn sind Gegner des Verständigungsftiedens , weil ein solcher
Frieden ein Bahnbrecher ffir den demokratischen So -

z i a l i s m u s ist . Das ist auch der Grund , warum in den

bürgerlichen Parteien , die sich für den Verständigungsfrieden
erklärt haben , allenthalben Gegensätze sich bemerkbar machen .
Man fürchtet die Konsequenzen , die nicht ausbleiben
können , wenn die Völker erst die wahren Ursachen des

europäischen Weltkrieges erkannt haben . Wer ernsthaft eine

internationale Rechtsordnung erstrebt , durch welche der

Kriegswahnsinn verhütet wird , der muß auch die dafür not¬

wendigen ökonomischen Voraussetzungen wollen.
Diese aber bedeuten nichts anderes , als die sukzessive Um-

wonderung der imperialistisch -kapitalistischen in die demokra-

tisch- sozialiftrsch organisierte Oekonomie . Die

großen staatspolitischen Umwälzungen , durch

welche d- r Weltfriede gesichert lverden kann , sind nur möglich
und denkbar , wenn Hand in Hand damit auch die ökono¬

mische Basis der heutigen Gesellschaftsordnung inngc-

wälzt wird , denn letzten Endes sind die nationalen und inter¬
nationalen Rechtsordnungen nichts anderes als der ideolo¬

gische Ueberbau der ökonomischen Grundlagen
der jeweiligen Gesellschaftsordnung . Wer nicht demokratisch
und sozialistiich denken kann , für den sind und bleiben die

Ideen der Abrüstung sowohl als die der internationalen

Schiedsgerichte eine Utopie . Sie wären es auch , wenn man

sie auf den Boden der imperialistisch -kapitalistischen Welt-

ordnung verwirklichen wollte .
'

Item , wer zu der Erkenntnis gekommen ist, daß eine neue
Weltordnung und eine internationale Rechts¬
ordnung geschaffen werden müssen, der darf vor den
ö k o n o m i s ch e n Konsequenzen dieser Erkenntnis nicht zu-

lückschrecken , der muß wohl oder übel sich zu den Grundsätze»
der S o z i a I d e m o k r a t i e bekennen.

Ein Schlachttag von seltener Schwere.
Der englische Vorstotz in Flandern zusammengebrochen.

Deutsch« Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 5 . Okt . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Ein Schlachttag von seltener Schwere liegt hinter

Führer und Truppen der vierten Annee . Er ist bestanden.

Vom frühen Morgen bis in die Nacht währte «das Rin¬

gen , das durch wiederholte englische Angriffe auf der Gegend

nordwestlich von L a n g e m a r ck bis südlich der Straße
Menin — Apern (15 Kilometer ) immer von neuem ent¬

fesselt wurde . Ununterbrochen wirkten die Artilleriemassen
mit äußerster Leistung von Mann und Geschütz in das Ge¬

lände , auf dem sich die erbitterten . hin - und herwogenden

Kämpfe der Infanterie ab 'pielten .
Brennpunkte der Schlacht waren Poelkapelle , die

einzelnen Höic 3 Kilometer westlich von P a s s ch e n d a e I e ,
die Wegekreuze östlich und südöstlich von Z o n n e b e k e , die

Waldstücke westlich von Baecelaere und das Gehöft
Gheluveltt ; über diese Linie hinaus konnte der . Feind

zwar vorübergehend Vordringen , doch sich unter 'der Wucht

unserer Gegenangriffe nicht behaupten , obwohl er bis

zum späten Abend dauernd frische Kräfte ins Feuer führte .
Der Gewinn der Engländer verringert sich somit auf einen
1— li/ , Kilometer tiefen Streifen von Poelkapelle über

die östlichen Ausläufer von Z o n n e b e k e imd längs der von
dort nach Bacelaere silhrenden Straßen . Das Dorf ist

ebenso wie das HÄßumstrittene G heluv eIt voll in unserem

Besitz .
Die blutigen

' Pe -rluste der englischen Divi¬

sionen — mindestens 12 wurden allein beim Frühangriff
auf dem Schlachtfelde angesetzt — werden übereinstimmend
als s e h r h o ch gemeldet .

Das gute Zusammenwirken aller unserer Waffen brachte
auch diesen gewaltigen Stoß der Engländer zum Zu¬
sammenbrechen vor dem Ziel , das diesmal nicht,
wie behauptet werden wird , eng , sondern unzweifelhaft recht
weit gesteckt war .

Das Heldentum der deutschen Truppen in FlanÄer»
wirddurchnichts übertroffen .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Auf dem Ostufer der Maas führten die Franzosen abends

einen neuen starken Angriff — den 12. binnen drei Tagen —

am NorÄrande der Höhe 344 östlich von Samogneux . Tags¬
über bereitete heftiges Feuer , vor dem Vorbrechen zum
Trommelfeuer gesteigert , den Sturm der französischen Kräfte
vor , die von den kampfbewährten Württembergern überall
zurückgeschlageu wurden . An einzelnen Stellen wurden
Gegenstöße erforderlich ; sie brachten zahlreiche Gefangene m
unsere Hand .

Auf dem
festlichen Kriegsschauplatz

keine größeren Kampfhandlungen .
Mazedonischen Front

Im Becken von Monastir undi im Cernabogen wvr .dh
Gefechtstäsigkeit lebhafter als in den Vortagen .

Der 1. Generalquartiermelster: Lude ndorM .
*

Ungeheures haben unsere Truppen in den schweren Tagen
der Schlachten in Flandern geleistet. Das Heldenlob, weiches
ihnen der heutige Tagesbericht spendet, ist wohlverdient,
Unter Aufbietung aller nur irgendwie verfügbaren Mittel
und Kräfte haben die Engländer versucht, die deutsche Linie
zu durchbrechen. Es ist ihnen auch diesmal nicht gebingen
und es wird ihnen nie gelingen . Sie haben den sehr gen
ringen Gewinn an Gelände , der ohne jede strategische Be¬
deutung ist, mit ungeheuren Blutopfem erkauft . Freilich
auch auf der deutschen Seite hat es Opfer gekostet , eher fis
waren nicht entfernt so groß , wie auf der Seite der Engländer ,
Ob diese nicht endlich die Zwecklosigkeit dieser Menschenschiäch
tevei einsehen und von weiteren Versuchen, die deutsche Frv «1
aufzurolleu , absehcn ? An ein Gelingen des Planes 'der Eng¬
länder ist nicht zu denken . Wenn auf diese Weise der S « g
der Entente erkämpft werden soll , dann kann der Krieg noch
jahrelang dauern , ohne daß das Ziel erreicht wird . Wahr¬
lich , es wäre Zeit , daß die europäische Menschheit sich auf sich
ieW besinnt und dem schauerlichen Drama ein Ende macht .
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Deutscher Abendbericht .
Berlm , 5 . Okt . . abends . (WTB . Amtlich .)
In Flandern lebhafter Feuerkampf zwischen Iser

uird 2 y s .
Sonst keine wesentlichen Ereignisse .

Ein englisches Kriegsschiff torpediert .
London , 4 . Okt . (WTB . Nicht amtlich .) Die Admirali¬

tät meldet : Das Kriegsschiff „Drake " wurde Dienstag
mvrgsn an der Nordküste Irlands torpediert und erreichre
einen Hafen und sank dann in seichtem Wasser . Die Explo¬
sion tötete einen Offizier und 18 Mann . Tie übrigen wur¬
den gerettet . „Drake " ist ein Panzerkreuzer von 14300
Tonnen .

Die englischen Verluste .
WB . Rotterdam , 5 . Okt . Nach dem „Nieuwe Rotter¬

dam sehen Courant " geben die englischen Verlustlisten die Ge -
samwerluste den britischen Armee im Monat September mit
2938 Offizieren und 109200 Mann und die Ge¬
samter luste der Flotte mit 100 Offizieren und ' 614 M a n n
an . Im A u g u st betrugen die Gesamtverluste der Arnree
5284 Offiziere und 52 404 Mann .

Dringende Rufe der Franzosen nach Entlastung .
Zürich , 5 . Okt . Die französischen Stimmen , welche eine

stärkere Entlastung durch die Bundesge¬
nossen verlangen , mehren sich. In einer Reihe von franzö -
fischen Zeitungen fordert man in leidenschaftlichen Worten
eine Aeniderung , indem darauf hingewiesen wird , daß jeder
eingezogene Mann zwischen 42 und 49 Jahren eine Schwä¬
chung der volkswirtschaftlichen Kraft bedeute , imd dennoch
habe Frankreich alle gesunden Männer bis zmn 49 . Jahre
mobilisiert . Verlangt wird besonders schnelle Ent -
kastun 0 durch Amerika , aber auch durch Japan .

Der Belagerungszustand in Taschkent .
WTB . Taschkent , 5 . Okt . (Meldung der Pet . Tel .-Ag .)

Nach der gestern vormittag eingetretenen verhältnismäßigen
Ruhe hat sich die Lage plötzlich wieder verschlimmert ,da der Arbeiter - und Soldatenrat , um gegen die Entsendung
der Strafexpedition zu protestieren , den Generalstreik pro¬
klamiert Hot. Straßenbahnen , Beleuchtungszentrale und
Druckereien und außer Betrieb . Die Regierung hat den Be¬
lagerungszustand verhängt .

Die Bildunng des Parlaments .
WB . Petersburg , 5 . Okt . Die gestrigen Abendblätter

glauben zu wissen , daß das Parlament , dessen Bildung in
der Nachtsitzung der demokratischen Konferenz beschlossen
wurde , keine gesetzgebende , sondern nur eine beratende Kör¬
perschaft sein werde . Es werde nötigenfalls auch Fragen der
auswärtigen Poliftk prüfen können . Das Parlament wird
231 Mitglieder zählen , darunter 111 Vertreter der Städte -
femstwos . Dis Regierung wird dem Vorparlament alle
Auskünfte über die innere Lage des Landes geben müssen .

Kein freies Geleit für den Grafen Luxburg .
WTB . Buenos Aires , 4 . Okt . (Nicht amtlich .) Havas .

Da dem Grafen Luxburg kein freies Geleit gewährt wunde ,
stößt er auf Schwierigkeiten bei der Einschiffung . Er bat
daher , auf einer Farm im Innern des Landes bleiben zu
dürfen , was die Regierung ablehnte . Man glaubt , daß Graf
Luxburg morgen im Automobil noch Chile abr eisen wird .

puslond .
Die Märe Bolo Pascha vor der Kammer .

WTB . Paris , 5 . Okt . (Nicht amtlich .) Kammer . Deschanel
yat die Interpellation Fandet über tie Angelegenheit Bolo
verlesen und fügte hinzu , es sei eine weitere Interpellation von
Malvy über den gleichen Gegenstand eingegangen .

Die Kammer hat eine sofortige Erörterung beschlossen .
M a l v ti sagte , er wolle die Aufmerksamkeit der Kammer auf

cie ernsten Tatsachen lenken . Painleve erhielt einen Brief
des Chefredakteurs der „Action Francarse "

, Daudet , mit den
niederträchtigsten Verleumdungen gegen Malvy . Dieser Brief sei
dem Ministerpräsidenten übermittelt worden , der ihn Malvy mit¬
teilte . Malvy nehme ein Stillschweigen über diesen Brief nicht
an . Painleve sagte : Die gegen Malvy vorgebrachten Anschul¬
digungen seien in der Tat allers chwerster Art . Malvy sei
beschuldigt , seit 8 Jahren Deutschland alle Geheim¬
nisse ausgeliefert zu haben . Er wollte in ein Kriegs¬
komitee eintreten , um der deutsch .n Armeeleitung , den Plan der
Angriffe auf dem Chemin -deS-Dames zu liefern .

Die Kanlmer verlangte die Verlesung deS Briefes .
Painleve entsprach dem Willen der Kammer . Der Brief

Daudets versichert , daß bezüglich Malvy und Leh -
marims , des Direktors Ser allgemeinen Sicherheit , Beweise
für einen Hochverrat im Uebersluß vorhanden seien und sagte , daß
es unumgänglich notwendig sei, Malvy sofort der Militärgerichts¬
barkeit auszuliefern . Malvy ergriff dann das Wort und er¬
klärte , daß er an Hand der offiziellen Schriftstücke die volle Wahr¬
heit sagen wolle . Er setzte ausführlich seine Rolle in der Ange¬
legenheit Almehreda auseinander . Ferner seine Beziehungen
zum „B o n ne t Rouge " und gab an , daß er B r i a n d seinen
Argwohn hinsichtlick» des „ Bonnei Rouge "

mitgeteilt habe .
Kriand erklärte seinerseits , daß er Malvy mit der Ueberwa -
chung beauftragt und in einem solchen Augenblicke sagen müsse ,
daß Malvy , weit entfernt zu zögern , ancrdnete , mit der größten
Strenge zuzupacken .

Mehrere Abgeordnete , die früher am „Bonnet Rouge " mitar -
beiteten , machten darauf entlastende Angaben .

Viviani erklärte zur Scheckangelegenheit , daß er die
Schuld dem zweiten Büro des Generalstabes zuschiebe , das
seinen Chef nicht unterrichtete und sich der Schecks entledigte , da
es der Ansicht war , daß die notwendigen Unterlagen zu einer ge¬
richtlichen Untersuchung nicht vorlägcn .

Die Kammer hat nach Erledigung der Interpellation Pon -
cet -Malvh über die Angelegenheit Bote mit 350 Stimmen eine
Tagesordnung angenommen , in der der Regierung das Ver¬
trauen ausgesprochen wird .

»

Deutsches Teich .
Der Riß im Zentrumsturm unvermeidlich ?

Die beiden Richtungen im Zentrum scheinen schlecht auf
ein Stück kommen , zu können . Zn ihrer Anlehnung an die
„Unabhängigen " scheut es die agrarisch -konservative Richtung
nicht , mit einer Spaltung zu drohen . Bezeichnend dafür sind
einige Auslassungen westdeutscher Zentrumsorgane . Das
„ Düsseldorfer Tageblatt " hatte geschrieben , daß die
gefährdete Einheit in der Partei sehr leicht wieder hergestcllt
werden könne , wenn Erzbcrger zur Zurückhaltung ver »
anlaßt werde . Geschähe das nicht , dann stände viel mrf dem
Spiel .

Dazu schreibt das Organ der westfälischen Zentrumsagra
rier , das „ Paderbvrner „Wests31 . Volksbl .

" u . a. :
„Die Stimmung in weiten Zentrumskreiscn ist tatsäch¬

lich eine sehr erregte und sie ist weit gefährlicher , als man
an leitender Stelle anzunehmen scheint . . . . Wenn nicht
alles getan wird , ist der Riß unvermeidlich .

Die Folgen der Kohlennot .
Die Kohlennot hat in Königsberg dazu geführt , daß der

Vorstand des Stadtverordnetenkollegiums und die Ausschuß -
Vorsitzenden eirre Aenderung der Geschäftsordnung des KÄ <
legiums Vorschlägen . Danach ' ollen die Sitzungen nicht länger
als zwei Stunden dauern und am Mittwoch von 2— 4 Uhr
abgehalten wenden . Die Rededaner >'oll mit Ausnahme der
Berichterstatter auf nur 3 Minuten beschränkt werden . Die

liiiii iiil

Es gibt nur
einen Erfolg:

dm End erfolg!
1e siebente Kriegsanleihe soll
ihn besiegeln . Nur nicht Nach¬
lassen , nicht mürbe werben in

letzter Stunde ! - Keinem deutschen Krieger
wird es einfallen , plötzlich im entscheidenden
Sturmangriff zurückzubSeiben . Ebenso
wenig darf jetzt zu Haufe auch nur ein
einziger mit seinem Gelds fehlen . Mit der
siebenten Kriegsanleihe muß der Sieg im

Wirtschafiskampf erfochten werden !
Dann ist der Krieg gewonnen l

Darum zeichne !

Sitzungen der Ausschüsse sollen in der Regel ani Sonntag
von 11% Uhr vormittags an stattfinden . Es muß an Licht
gespart werden .

Der liebe Gott und die Baterlandspartei .
In » ..Vorwärts " lesen wir :
„Die „Niederschönhausener Evangelisch -Kirchlichen Nach -

richten "
, die von dem ersten Geistlichen des Orts redigiert

werden , enthalten in ihrer Nummer vom 2 . Oktober diesen
herzbrechenden Aufruf :

Und was tust Du
für Deutschlands große Stunde ?

1 . Dein Gold gehört dem Vaterland
Und

2 . zeichne die 7 . Kriegsanleihe !
Und

3 . bist Du schon Mitglied der „Deutschen Va¬
terlandspartei ? "

Nein — Nein — Nein ? Wie willst Du bestehen ? Vor
Deinem Vaterlande — Deinem Gewissen — Deinem Gott ?

Also , wer noch nicht Mitglied der Vaterlandspartei ist , der
camr in Niederschönhausen vor seinem Gott nicht bestehen .
An der Himmelstür findet nämlich eine Kontrolle der Mit¬
gliedsbücher statt .

"

Im Hauptausschuß des Reichstags
eilte der Vorsitzende heute zunächst die Antwort des General¬
eidmarschalls v . Hindenburg auf das Glückwunschtele -

grmnm des Hauptausschusses mit . Die Antwort lautet :
„Vielen Dank für die Kundgebung des Hauptausschusses , die
ich dankbar und freudig empfunden habe .

"

In Anwesenheit des Reichskanzlers beriet der Hauptaus -
chuß sodann den Nachtragsetat

Zu der Forderung „Kanzlerstellvertreter " beantragte das
Zentrum . öie . @teHwiaals am 31 . März 1919 wegfallendi

zu bezeichnen . Ter Antragsteller führt ans . seine Freund «
hotten erhebliche Bedenken gegen die Forderung und geneh .
uiigten sie nur in Hinsicht auf die in der Versammlung vo,p
Staatssekretär des Reichsschatzamtes in Uebereinstimmunz
mil dem Reichskanzler abgegebenen Erklärung , daß der ,Kanzlerstellvertreter nicht die vollen Rechte des Reichskanz .
lers erhalten solle .

Nachdem ein konservativer Redner sich dieser Erklärung
angeschlossen hatte , wurden der Zentrumsantrag e i n st i m.
m : g und sodann die Anforderung für den Kanzler -Stellver -
treter gegen d i e sozialdemokratischen S tim -
men angenommen . _

Deutscher Reichstag -
WTB . Berlin , 5 . Okt . Am Dundesratstisch von Krause ,

Wallraff .
Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 2.25 Uhr .
Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen .
Auf die Anfrage des Abg . Stahl ( Soz . ) über das Explosions¬

unglück in Hennigsdorf erwidert
General C»« petta : Im Orte selbst liegen keine Betriebe

mehr , nur noch am Rande des Ortes . Zur Vermeidung derartiger
Unfälle werden entsprechende Sicherheitsverordnungen getroffen , i
Ein Ueberwachur .gsausschuß ist eing 'seht worden , und eß ist da-
für gesorgt worden , daß rmr die unbedingt notwendigen Mengen
Sprengstoffe in solchen Betrieben angesammelt sein dürfen .

Abg . Spiegel <Soz . ) stagt nach einer Verordnung des stell». ,
kommandierenden Generals des 7 . Armeekorps in Münster über
das Verbot der Versendung von Druckschriften und Vervielfäl¬
tigungen , welche die Tätigkeit der gewerkschaftlichen Organisatio .
ncn betreffen . __

Oberst Waicz : Eine solche Einschränkung der Tätigkeit der ge¬
werkschaftlichen Organisationen ist nicht vorgenommen worden .

Abg . Knurrt ( U . Soz .) stellt eine Anstage über das Verbot
von Versammlungen der Unabhängigen Sozialdemokratie zur Be¬
richterstattung über die Tätigkeit des Reichstags , den Frieden usw.

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Verbote solcher Versammlungen
sind im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlassen worden .

Auf eine ergänzende Anfrage des Abg . Kunert erklärt
Ministerialdirektor Dr . Lewald : Die Entscheidung in solchen

Fragen liegt beim stellv . Generalkommando . Grundsätzliche An¬
ordnungen zu Ungunsten der unabhängigen Sozialdemokratie sind
nicht ergangen . (Unruhe links . Zurufe : Doch !)

Abg . Bogtherr ( U . Soz . ) fragt nach einer Anweisung des
Obenkirchenrates an die Pfarrer , die Bevölkerung dahin aufzu¬
klären , daß die zur Bievbereitung noch gebrauchten Gerstenmengen
unerheblich seien , sowie daß das Bier nicht nur ein Genuß -, son-
deru auch ein Nahrungsmittel sei , und fragt ferner nach der ab¬
lehnenden Haltung der Kreisshnode Dortmund gegenüber der An¬
weisung de« Oberkirchenrats .

Unterstaatssekretär Frhr . v. Braun : Es handelt sich nicht um
eine Lehrmeinung , sondern um eine Anordnung des Reichskanz¬
lers . Ein Verstoß liegt nicht vor .

Abg . Held (Natl .) beschwert sich über Schließung von Ocl -
mühlen .

Unterstaatssekretär Frhr . v. Braun : Ausschlaggebend für die \
Schließung von Oelmühlen ist dir Kohlenersparnis . Wo dies nicht
in Frage kommt , z . B . bei den Wassermühlen , wird die Anord¬
nung nicht durchgefuhrt .

Abg . Bock ( ll . Soz .) fragt nach ungenügender Unterstützung
von Familien von Kriegsteilnehmern durch die Gemeinden .

Ministerialdirektor Dr . Lewald : Es schweben Erwägungen ,
um für d,c Wintermonate die Mindestsätze der Unterstützungen zu
erhöben .

Abg . Dittmann (U . Soz ) stagt nach dem Verbot einer Bro »'
chüre „ Reichstag und Reichskanzler über die Kriegsziele " durch

den Polizeipräsidenten von Stettin .
Oberst Waicz : Die Angelegenheit unterliegt zurzeit der Prü¬

fung .
Abg . Dr . Quark ( Soz .) fragt nach Erhöhung der Stcllcnvcr -

niittelungsgebühren zugunsten der weiblichen Angestellten .
Ministerialdirektor Dr . Caspar : Tie einschlägigen Bestim¬

mungen des Gesetzes sind nicht verletzt worden . Im Ucbrigen
schweben Ermittelungen .

Abg . Spiegel ( Soz . ) stagt nach einer Verordnung des stellv .
kommandierenden Generals des 7 . Armeekorps in Münster , dis
den Versuch , Arbeiter und Arbeiterinnen in für Heeresbedaff
tätigen Betrieben zum Aufgeben oder Wechseln ihrer Arbeitsstelle
zu veranlassen , unter Strafe stellt .

Generalmajor v. Marquart : Die Tätigkeit der Arbeiterorgani¬
sationen oder die Freizügigkeit der Arbeiter soll durch diesen
Erlaß nicht eingeschränkt werden . Es soll nur die wilde Anivcr -
üung von Arbeitern verhindert werden .

Der Reichskanzler betritt den Saal .
Das Haus tritt hierauf

'n die zweite Beratung deS Gesetz¬
entwurfs betr . Nachtragsetat zum ReichshaushaltS -
etat ( Teilung >des ReickMmts deS Innern , Posten eines Vize¬
kanzlers usw .) ein .

Abg . List -Eßlingen ( Natl .) erstattet den Bericht des Aus¬
schusses .

Reichskanzler Dr . Michaelis : Es ist nicht beabsichtigt , eine

fvisckenstelle zu schaffen zwischen dem Reichskanzler und seiner
tellvertrctung . Insbesondere ist nicht beabsichtigt , ein Vorge¬

setztenverhältnis deS Vizekanzlers zu konstruieren . Dem Stellver¬
treter des Reichskanzlers sollen lediglich allgemeine Befugnisse
vertragen werden , die den Staatssekretären nicht zu übertragen
sind . Der Nachtragsetat ist lediglich aus praktischen Erwägungen
heraus entstanden . Es hat sich während des Krieges eine weit¬
reichende Verschiebung der Kompetenzen herausgebildet , die ihren
Niederschlag findet in der Gründung neuer Aemter , wie des
Kricgsernährungsamtes , des Kriegsamtes , der Kommission fiir die
Uebergangswirtschaft Eine einheitliche Leitung ist notwendig .
Gewisse Richtlinien müssen gewahrt werden . Der Reichskanzler
ist selbstverständlich nicht mehr in der Lage , die Zentralisierung so
in der Hand zu behalten , wie es nötig ist. Zu den eigenen Auf¬
gaben kommt im Hinblick auf die Friedensverhandlungcn ein sol¬
ches Maß von neuen Aufgaben hinzu., die überhaupt nichi zu über¬
sehen sind für denjenigen , der nicht darin steht . Es wird einer
zielbewußten Leitung bedürfen , um die gewaltigen Aufgaben zu
bewältigen . Die Arbeiten des Auswärtigen Amtes , des Reichs¬
amts des Innern , der Obersten Heeresleitung , des Reichsschatzam -
tes usw . müssen in einer systematischen Leitung beim Reichskanz¬
ler zusammenlaufen . ES soll ein Stellvertreter eingesetzt lverden ,
der stet ist von der Last eines Staatssekretariats im bisherigen
Sinne . Einer zeitlichen Abgrenzung des Vizekanzleramtes ver¬
mag ich nicht zu widersprechen . Msi Ablauf von 1 oder 2 Jahren
wird die Arbeit aber nickt beendet fein . Deshalb hielt ich es für
korrekter , den Weg der Bewilligung durck einen Nacbtragsetat z »
beschreiten . Sollte die Bewilligung nur bis zum Ende des näch¬
ten Jahres geschehen , so kann ich mich trotzdem einverstanden er¬
klären . Die Hauptsache ist, daß mir der Stellvertreter bewilligt
wird . Nie Arbeit drängt , und es heißt , daß der , der am besten
gerüstet in die Verbandlungen hineintriti , im Vorteil ist vor dcu
andern . Auch hier heißt es , daß Bcreitsein alles ist. ( Beifall .)

Abg . Dr . David (Soz . ) :
Der Nachtragsetat bedeutet eine völlige Unigcstoliung der

Reichsverfassung und einen tiefen Eingriff in die bundesstaatliche "
Reckte , tnionderbeit werden die Vertreter der mittleren und klei-

W

sie c§ inz"
ctntital vor
ping des Rl

van des R

und des K
2 r c i t c i !
Jcnbei uni
rvic Sozi
allzu iiinci
jgm &en 11

nahmen
llntcritaats
Azrkcmzler
,uit den
irre Ins
lanzler ui
? ai; der S
tiirc erhalt ,
der Tienstt
schuh sei"
langsam gc
nur die B ,
die übrige
die aus der

. Nuzessions
minister

; Parlament .
| tobe die K
i Deuardrmn,

»ir Kriegs !
Wg . e

auf Zweitei
und Sozial
Sache der l
fertigt sich
Begrenzung

Abg . 2
des Rcicksa
arbeitsamts
ein Ilebergr
Tic Schaff,
»ein Borge
Vorlage als

'
tung des ll
gnfbrn rrack

Abg . G
Serfassungs
men. Die
beweist , das
rang keine
derfajsungsl

, i zen An
j für wünsch

daß durch d
der preußis
lanziers set
^ schaffen c
men Eine
ivcgS, wolle
cchalten.

Abg . C
des Reichs«
den müssen
besonderen
Eine Entlas
ichige Staa
des Amtes ‘
töten als r ,
jch'gen Fas
säen Bek

ichafsrn
Reibun

iätk man
fasten solle,
ftl 'iik nicht
verschwinde,
Astimmunc
änderung .
RciLslanzl«

Staatsj
icklendete 2

Unte

die Sa
die



Seite 2.

>s . seine Freund
;rung und geneh
ersammlung vou
lebereinstimmun ^
irung, daß dy

des Reichskanz

dieser Erklärung ,
»trag e i n st i nt-
Kanzler -Stellver-
eschen Stim . '

Nx. 234. Samstag , den 6. Oktober 1317. Seite 3.

tag.
ich von Krause ,
nn 2.26 Uhr .
e Anfragen,
er das Explosions-

en keine Betriebe ,
ncidung derartiger̂
nungen getroffen . D
n, und es ist da»H
wendigen Mengens
sein dürfen,

rdnung des fteHbJ
in Münster über?

und Vervielfäl- j
ichcn Organisatio- !

: Tätigkeit der ge-
mmen worden .

über das Verba ! ,
imofratie zur Be- ;
den Frieden usw . '
r Versammlungenä
affen worden,
ert erklärt
teidung in solchen !
Nrundsätzliche An - '
ialdemokratie sind
' Anweisung des II
mg dabin aufzu- Z
:n Gerstenmengen Ä
ein Genuß-, son- «

mer nach der ab-
egenüber der An - ;
beit sich nicht um
; des Reichskanz-

ießung von Oel-

iggebend für die
s . Wo dies nicht
wird die Anord-

der Unterstützung
emeinden.
len Erwägungen,
interstützungen zu

lerbot einer Bro¬
kriegsziele " durch

zurzeit der Prü -

z der Stcllenvcr- ^
gestellten,
hlägigen Bestim -
>. Im Uebrigen

dnung des stellv .
in Münster, die
mr Heeresbedarf
hrer Arbeitsstelle

c Arbeiterorgani-
soll durch diesen

ne wilde Anwer -

iung des Gesetz -
shaushalts -
sten eines Vizc-

iericht des AuZ -

beabsichtigt, eine
izler und seiner
tigt, ein Vorge-

Dem Stellver¬
aeine Befugniffe
t zu übertragen
;en Erwägungen
ieges eine weii-
bildet, die ihren
nier , wie des
mmission fiir d-e
ist notwendig .

?r Reichskanzler
entralisierung so
en eigenen Aui-
dlungcn ein sol¬
lt nichi zu über-

Es wird einer
;n Aufgaben zu
!es , des Reichs-
! Reichsschatzaw-
eim Reichskanz-
ingesetzt iverdcn,

im bisherigen
nzleramtes ver-
. oder 8 Jahren -
hielt ich es für

tacktragsetat z»
Ende des näck-
inverstanden er-
ctreter bewilligt

der am besten
teil ist vor dcu
st. (Beifall.)

agestoltung der | I
bundesstaatlichen
leren und klei-

pcren Bundesstaaten noch ohnmächtiger im Reichsorganismus, als
sie cs inzwischen schon geworden sind. Der Reichstag ist wieder
einmal vor eine fertige Tatsache gestellt worden . Der Tei-

' iung deS Reichsamts des Innern st 'mmen wir zu, ebenso dem AuS-
l des Reichsjustizamts und der Angltederung des Patentamts

unjj des Heimatsamts an das Reichsjusiizamt . Wir hätten die
Dreiteilung gewünscht : Rcichsamt des Innern , ein Amt für
Handel und Industrie und ein Reichsarbeitsamt; letzteres müßte
!>je Sozialpolitik bearbeiten. Da befürchtet man nun ein
giizu schnelles Tempo. Unser Volksleben blutet aus zahlreichen
-Kunden und diese müssen durch sozialpolitische Maß¬
nahmen geschloffen werden. Wir wollen fiir diese Dinge keine
llntcritaatssekretäre, sondern verantwortliche Minister haben . Ter
Vizekanzler, der '

Reichskanzler -Ersatz , macht die Verhandlungen
njt den Smatssekretären noch schwieriger , weil noch eine wei -
icre Instanz zu überwinden fern wird , bis man zum Reichs¬
kanzler und dann zu den preußischen Ressortministern gelangt.

der Stellvertreter einen höheren Posten als die Staatssekre¬
täre erhalten soll, zeigt sich schon in dem höheren Gehalt und in
der Dienstwobnung in der Wilhelmstraße; er wird ein Hemm¬
schuh sein und den trollen wir nicht, denn die Maschine geht schon
dngsanr genug. AuS ähnlichen Erwägungen will das Zentrum
in« die Bewilligung provisorischer Natur bis Ende März 1919 ;

i fie übrige Reform ist Stückwerk . Die Berufung neuer Minister,'
die aus dem Reichstag ausscheiden , schmeckt nach dem Schema des

>Konzessionsschulzen. Wir müssen verantwortliche Reichs -
Minister haben , dazu eine Verbindung zwischen Regierung und

. Parlament . Hoffentlich sorgt dafür der Verfassungsausschuß. Ge-
' rade die Kriegszeit ist die geeignete Zeit für eine durchgreifende
; xeuardnung auch im Innern , ist däch das Deutsche Reich selbst
' tir Kriegskind .

Abg. Herold ( Ztr . ) : Wir stimmen dem Regierungsvorschlage
j auf Zweiteilung des Rechsamls des Innern zu . Wirtschaftsamt'

und Sozialpolitik gehören zusammen. Die Wohlfahrtspflege ist
, tzache der Einzelstaaten. Tie Schaffung eines Vizekanzlers recht-

fertigt sich nur aus den außerordentlichen Verhältnissen . Eine
Begrenzung halten wir fiir die Stelle mindestens für unzulässig .

Abg . Dove (F . Vv . ) : Gegenwärtig -genügt die Zweiteilung
des Rcichsanits des Innern . Gegen die Schaffung eines Reichs -
grbeitsamis sind wir lediglick, tveil gerade in der Ueberaangszeit
«in Ucbergreifen zwischen Wirtschafts- und Sozialpolitik nötig ist .
Tic Schaffung des Bizekarylers soll rein Definitivum sein , er soll
keiir Vorgesetzter der Stachsiekretä'-e sein . Wir betrachten die
Vorlage als ersten Schritt auf dem Wege zur politischen Ausgestal¬
tung des Reiches und als geeignete Grundlage für den Wteder -

. gufban nack dem Krtene.
Mg. Graf Westarp (kons .) : Es handelt sich hier nicht um eine

Verfassungsänderung, sonst könnten wir der Vorlage nicht zustim -
WD . Die rasche Aufeinanderfolfle der französischen Kabinette

lbcweist, daß man sich von einer Parlamentarisierung der Regie-
5« ng leine Stabilität versprechen darf. Wir halten den jetzigen

dnfajsungsmäßigen Zustand mit unserer Regierung für den rich-
tzen An sich halten wrr die Vermehrung der Reichsämter nicht
für wünschenswert . Voraussetzung für unsere Zustimmung ist ,
daß durch die Ernennung neuer Staatssekretäre eine Vermehrung

. der preußischen Sraaisminister erfolgt. Die Stellung des Vize -
jiim ;ilerS sehen wir als nur für besondere Aufträge und Aufgaben
lI 'schasfen an . Wirtschasis - und Sozialpolitik hängen eng zusam¬
tmen Eine Ueberstürzung der Sozialpolitik befürchten wir keines -

.wollen aber allerdings die Unternehmungen existenzfähig
Ecchalten.

Abg . Graf Posadowsky -Wchner (D . Fr .) : Ber der Auflösung
l Reichsamts des Innern hätte der Reichstag vorher gehört wer¬

kten müssen. Die sozialen Arbeiten dieses Reichsamts loerden von
kWilderen Beamten erledigt und belasten den Staatssekretär nicht.
sVnc Entlastung konnte auf anderen Gebieten erfolgen . Auch der
ijchige Staatssekretär sprach sich noch kürzlich gegen eine Teilung
\ des Amtes aus. Patentamt und Landesamt fürHeimatswesen ge-

rcn als rechtsprechende Behörden in das Reichsjustizamt . In der
i

rtzgen Fassung lehnen wir die Vorlage ab . Harre man die tech-
; msÄen Behörden vom Reichsamt des Innern getrennt, so wäre
| die Schaffung einer neuen obersten Reichsbehörde unnötig, die nur
idie Reibungsmügltchkeiten vermehrt. Das gesamte Bauwesen
lÄtc man in ein Reichsamt der öffentlichen Arbeiten zusammen-
1 fasten sollen. Ein besonderes Reichsarbettsamt würde die Sozial-
fMrk nicht beschleunigen . Ter Siebener-Ausschuß sollte baldigst
k^ stchwinden ; solche geheime Ausschüsse machen den Reichstag zur
lAstimmungsmaschine . Die Vorlage enthält eine Verfaffungs-
^ «ckerung . Bisher !var die Ernennung eines Stellvertreters des

Uck^ lanzlers dein Kaiser überlassen
Staatssekretär Graf Rocdern : Der Reichstag ist nicht vor eine

^
'endete Tatsache gestellt worden . Selbst der Vorredner hat die

j Notwendigkeit der Entlastung des Reichsamts des Innern zuge -
j flrt'cn. Ein besonderes Bauamt time nicht zweckmäßig. Ein Ein-
I griff in die 9icchtr der einzelnen Bundesstaaten liegt hier nicht vor .
^Jn der Sozialpolitik ist Deutschland zweifelsohne vorangegangen.
Von einein „ immer langsam voran" kann keine Rede sein . Nach
dem Krieg darf nicht Halt gemacht werden.

Nb List-Eßlingen (Natl. ) : Die Entlastung des Reichsamts
des Innern ist dringend notioendig . Einstlveileu genügt uns die
Zweiteilung, d :e allerdings nur wie die Schaffung des Vizekmiz-
lerpostcus einen provisorischen Ebarakter tragen darf.

Abg. Siadtlmgen ( II. Soz . i : Die Vorlage verstößt ganz klar
gegen das Stellvertielungsgesetz von 1878. Die Vorlage soll die
Stellung eines ganz bestimmten ManneS stärken . Dieser soll
Wohl der Windmacher fiir den Reichskanzler sein ?

Vizepräsident Tr P a a s ch e rügt diesen Ausdruck.
Dos Haus geht hierauf zur Abstimmung über.
Ter Nachtragsetat wird nach den Beschlüssen der Kommission

angenommen, die Resolution beir. Errichtung eine? Reichsarbeits¬
amts wird abgelehnt, die stiesolution betr. Errichtung eines Reichs -
wohlfahrtsanites angenoniruen.

Hieraus wird der Entwurf einer vierten Ergänzung zur Be¬
soldungsordnung in zweiter Lesung angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Samstag 11 Uhr Interpellationen . Schluß Uhr .

flus der porter .
Gegen die widersinnige Obstrnktionstaktik der U. S . P .
Die unabhängige Presse lärmt fett Monaten, das gleiche Wahl¬

recht in Preußen ' sei nichts , die Parlamentarisiernng alles. Für
diese Parlamentarffierung kämpft Ledebour im Havptaus -
schuß des Reichstags bei jeder nur rnöglichen Gelegenheit mit lei¬
denschaftlichem Eifer . Im B e r f a s s n n g s a u s s ch u tz aber
stimmt Stadthagen als Vertreter der U .S .P ., wenn es an
die praktische Anbahnung der Parlamentarisierung der Regierung
geht , mit iden Heydebrands und Westarps stramm da¬
gegen . So hat er auch jüngst als der Antrag zur Verhandlung
stand , Artikel 9 der Reichsverfaffung a u f z u h e b e n , der die Un¬
vereinbarkeit des Reichstagsmandats mit der Mitgliedschaft beim
Bundesrat festsetzt, also die Reickstagsabgeordneten automatisch
von den Staatssekretärstellen im Reich ausschließt , mit nein ge¬
stimmt. Dieser Widersinn, diese Selbstzerstörung der ganzen un¬
abhängigen Propaganda geht selbst der „Bergischen Ärbei¬
terstimme " zu weit, welche schreibt : „ Der wesentliche Teil von

t̂adthagens Ausführungen ist wesentlich richtig , doch sind wir der
Meinung , daß auch diese „Parlamentarisierung "

, die durch die be¬
antragte Streichung möglich gemacht worden wäre, ein Stückchen
Fortschritt ist ; , deshalb hätte die Fraktion lwfür stimmen sollen .
Es war von jeher Grundsatz im parlamentarischen Löben der Par¬
tei, die Vorlagen abzuwägen„ ob sie der Arbeiterklasse nützen oder
schaden. Ueberwiegt der Nutzen , Sann werden sie angenommen.
Ausnahmen machen natürlich Vorlagen, die wie der Tropfen auf
einen heißen Stein , also gegenüber der Bedeutung der Sache eine
Nichtigkeil sind . Eine solche Nichtigkeit akzeptieren , hieße d.er Ar¬
beiterklasse wirklich Tand in die Augen streuen . Im vorliegenden
Falle scheint uns diese Able'hnnngspflicht nicht zu - bestehen, trotzdem
es sich um eine Nichtigkeit handelt, weil die Kleinigkeit immerhin
vollständig getan wird" .

Dieses Sciltanzcn über die Begriffe Nichtigkeit, Kleinigkeit
und Tropfen auf den beißen Stein ist für die Leute charakteri¬
stische , die zu jeder prakkischen, fortsckrrittlichen Arbeit unfähig
sind. Jeder einzelne Fortschritt ist nur ein einziges Sternchen ,
aber aus unzähligen derartigen Steinen baut sich das Haus der
Zukunft. .

Für Frieden sind Freiheit .
Zu einer imposanten Kllndgebung für den Verständigungs¬

frieden und den freiheitlichen Ausbau Deutschlands gestaltete sich
eine Volksversammlung, die am Dienstag abend ln Braun -

ch w e i g tagte . Der Zustrom zur Versanimlung war so stark, daß
der große Saal des Wilhemsgartens äbgespcrrt werden mußte.
Unter den Teilnehmern waren die „ Unabhängigen " sowie die

-partakusanhänger sehr stark vertreten . Abg. Schövflin sprach
unter großem Beifall für den Verständigungsfrieden, ebenso auch
der Vertreter Braunschweigs im Reichstag , Abg. B l o s , in einer
kurzen Ansprache . Von dem Recht der s r e i,e n Aussprache
machte niemand Gebrauch. Gegen nur 6 Stimmen fand eine
Resolution Annahme, die der Friedenskundgebung des Reichstag ?
zustimmi, der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion das Ver¬
trauen ausspricht , daß sie auch in Zukunft, wie bisher, in energi¬
scher Weise für den Frieden eintreien werde .

Ünterholtung und Delehruny
Ter holländische Wunderdoktor. Man schreckt der -Wiener

Arbeiter- Zeitung" aus Amsterdam : Er ist nicht ganz so be-
. geworden ww die gewissen anderen berühmten Schuster, der
i .Professor " de Haas , w e ihn seine Kundschaft nannte ; aber in
IltzUlgnd genoß er inimerhin einen weitverbreiteten Ruhm. Als
seliger Mensch flickte er in dem kleinen Orte Voorichsten , nicht
ffceit von Leiden , Schuhe und studierte dabei in einem alten Krän-
l^ crbnche mit solchen: Fleiße , daß er bald ein bekannter und vielge-
ly -röter Prakrikus wurde, der für jede Krankheit ein Kraut wußte

^ zu dem von nah und fern das Volk ebenso wie die feinen Her-
und Damen aus dem Haag wanderten. Er ließ das Schuh -

jWsrn schließlich ganz sein und ft ckte nur noch am menschlichen
^ per , was ihm erst zu einem Häuschen , dann zu einer Villa ver -

m der er, wenn ihn die Klienten nur in Ruhe gelassen hät -
g1:' auch ohne weitere „Praxis " hätte schön leben können . . . .
7^ ilrömten aber immer noch iri vollen Zügen — man sprach von
tzaas- Zügen " zwischen Haag und Leiden — und füllten weiter
^ -^ saal und Kasse. Wenn er auch, wie öfter gerichtlich festge-

wurde , seinen Patienten nicht immer genützt hat, so hat er
wlbst mit seiner Krüulerwisscnschaft jedenfalls nicht geschadet.

^ starv, 8l Jahre alt . in seiner Villa in Noordwijkc , just nicht
von jenem Oertchen Reinsberg, wo der große Spinoza Gläser
Gedanken schliff, was diesem bekanntlich keine Billa einge -

SGcrt hat.
Paris wird englisch. Von den Engländern in der französischen

upisladt gibt der Pariser Berichterstatter der „Neuen Züricher
^ ^aulig " in der Nr . 1673 die folgende anschauliche Schilderung:

Pariser kann nicht mehr die Straße überschreiten , ohne daß
bsische Akzente an sein Ohr klingen : es winimelt von eng -

^en, schottischen , kanadischen, aiistra' ischen , amerikanischen Sol-
Ea, die bald in vermischten Gruppen, bald mit lustigen Mäd-
i am Arm dem Boulevard das Gepräge geben . Jene kühle Zu-
waltung der ersten englischen Gäste , die ein Eharaktcristiknm

^iasse schien , hat längst einer Art „Parisianismus " Platz ge-
und Tommy fühlt sich heule im Foubourg Montmartre hci-

^ wie in Piccadilly . Vollends die Amerikaner benützen jede
" tzenheit , sich anziisrcuiidcn und in französischer Sprachkiinit

Theater und Musik-
Grotzh . Konservatorium für Musik . Mitte Oktober beginnen

am Großh. Konservatorium wieder die Vorträge über Literatur -
und Dlusikgeschichte. Wie früher können an denselben auch solche
Zuhörer teilnehmen, die nicht Schüler der Anstalt sind. Es werden
sprechen : Herr Stadtpfarrer Heffelbacher über „Die neuere Lite¬
ratur und ibren Hauptvertretern von Heinrich von Kleist an " ,
Herr Hofrat Professor Heinrich Ordcnstein über „Die deutsche
Musik von Hektar Beriioz an bis zur Gegenwart" . Außerdem
wird Herr Prcfeffor Dr . Karl Preisendanz Vorträge halten über
„ Altgrieckische Dichtung "

. Die Vorträge des Herrn Stadtpfarrer
Heffelbacher finden Dienstag nachmittags von 6—7 Uhr statt und
beginnen Dienstag , den 16 . Oktober ; dicyenigen des Herrn Hofrat

Diese Versammlung und ihr mustergillig ruhiger Verlaus
erhält besondere Bedeutung durch den Tagungsorte In
Braun schweig spielen sich seit etwa zwei Jahren ungemein
erbitterte Kämpfe innerhalb der Arbeiterbewegung ab, die zu recht
häßlichen und die Bewegung schwer schädigenden Auseinander-
setzimgen geführt haben . „Unabhängige" und Svartakusanhängcr
haben dort den Kainps gegen die Partei in der denkbar rücksichts-
losesten Weise geführt . Umso höher ist der glänzende Verlauf der
Versammlung am Dienstag anzuschlagen , und die überraschende
Tatsache , daß nur fünf von den in großer Zähl anwesenden An¬
hängern der Opposition gegen , die Resolution stimmten . Als '
Schöpflin am Schluß der Versammlung seiner Freude über den
Verlauf Ausdruck gab und auf die notwendige Einheit der Arbe^
terklasse angesichts der gewaltigen dlufgabcn hinwies , erntete er
allgemeinen stürmischen Beifall . Diese Versammlung wird für
die Braunschweiger Arbeiterbewegung von vorteilhaftester Wir¬
kung sein , wie sie auch >r»ieder nach langer Zeit die erste ruhig ver¬
laufene Versammlung ist.

Bruchsal . Einen unserer ältesten Parteigenossen /
der Landwirt Josef Wild hat der Tod hinweggerissen . Er war
einer von jenen, die sich nicht scheuten, wenn es galt Flugblätter
zu verteilen oder sonstige Kleirxarbeit zu verrichten. Manchen
Jungen könnte er als Vorbild dienen . Ein Schlaganfoll , der eine
Lähmung herbeiführte, brachte ihm den Tod . Alle, die ihn kann¬
ten , werden ihm ein treues ' . Gedenken bewahren .

Das Programm des italienischen Parteitags . Tn? Datum
der Abhaltung des italienischen Parteitags ist nach seiner Ver¬
schiebung wegen der Turiner Unruhen bekanntlich noch ungewiß .
Hingegen wird die Tagesordnung veröffentlicht , die lautet : Bericht
der Parteileitung (Lazzari ) , Rechenschaftsbericht ( Zerbini ) , Be¬
richt der Geschäftsleitung des „Avanti" (Serrati ) , Parlaments¬
bericht (Modigliani) , Haltung der Partei in der gegenwärtigen
Lage , Stand der inneren und äußeren Politik ( Bacci und Turatik,
Statutenrevision (Lazzari ) .

Vnden-
Zeichen, die zu denken geben.

Wie dem „Bad . Beobachter " vom Kaiscrstuhk geschrieben
'

wird , ist dort auf dem Lande bös jetzt i e in Pfennig Kriegs¬
anleihe gezeichnet worden. Schuld wi die Verstimmung über die
Verordnung betreffend die Beschlagnahme der Lelfrüchte und der
Nußernte.

Wir können dem hmziltügen , daß ähnliche Erfahrungen auck
anderwärts gemacht werden. Tie Landwirte zeichnen überbauvt
nicht gerne Kriegsanleihe. Die Gründe liegen nicht allein auf dem
Gebiete der vielen Verordnungen . Man kann die Verstimmung ,
die darüber in den ländlichen Kreisen herrscht, sehr wohl verstehen.
Insbesondere war die Verordnung . betreffend die Oelfrüchte die
denkbar unglücklichste. Allein so berechtigt diese Klagen an sick
auch sind, unsere Bauern sin.d verwöhnt und wollen sich über¬
haupt keine Eingriffe in ihre Freiheit gefallen lassen . Sie ob¬
struieren auch gegen die vernünfrigen Verordnungen, ohne die wir
längst vor dem Feinde hätten kapitulieren müssen . Es fehlt auf
dem Lande an Verständnis für die immensen Schwierigkei¬
ten, die wir bei der Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmit¬
teln zu überwinden haben Tie mangelhafte Schulbil¬
dung und der systematisch großgezogene Egoismus rächen sich
jetzt bitter . Die Regierungen haben eine heillose ' Angst vor den
Bauern . Nur daraus erklären fick die unglaublichsten Fehler, die
bei der Lebensmittelversorgung gemacht wurden. Dazu kommt
der Einfluß der Großagrarier in Preußen .

Ter diesjährige Kartoffelvreis ist geradezu e m v ö r c n d .
zumal wenn man die selten reicke Ernte in Bctraclt zieht , lind
dann die sinnlos hohen Preise für Obst, das auf den Bäume»
wächst, ohne daß der Bauer damit viel Arbeit hätte . Hat >na".
doch im Reiche 50—70 Mk . für den Zentner Nüsse festgesetzt, und
das obwohl die Nußernte so groß ist, , wie seit vielen Jahren nicht
mehr. Ter Landwirtickast regnets ' das Geld zum Tacke herein .
Je größer aber ihrr KricgSsegen ist , um so leichter wird sie „ver¬
stimmt "

. Daß die Dinge auch Härten anders verlaufen können,
daran denkt man auf dem Lande nur in den seltensten Fällen.

Welche unglaubliche Mühe kostet es nur .die auf dem Laude
üherschüffige Milch in Sie Städte zu bekommen . Es wäre eine
Kleinigkeit , doppelt so viel Milch nach der Stadt zu bringe : !,
wenn die Kuh 'halter auf den: Lande wollten . Aber sie wolle'!
nicht, und der Zwang versagt, weil inan vor den Konsequenzen

zu üben. Interessant für den Chronisten ist auch zu beobachten, ,
wie der englisch-amerikanische Eiiffluß das Varietee, die „ Music -
Hall"

. die bisber nur dem Namen nach englisch war, eroberte . In
den Folies -Bergeres , wo die Offiziere ihre Sehnsucht nach
„Blighty" zu vergessen suchen, wivd zu vier Fünfteln englisch ge¬
sungen , und der „ Eiprrt " des Nevuendichters mußte das Feld der
grotesken Komik der englisch-amerikanischen „ Music -Hall" räu¬
men. Ten Höüevunkt bilden nicht mehr die Ballette, sondern die
sportlichen Turniere , die sich zwischen den berufsmäßigen Athleten
und den „ Amateurs " aus dem Publikum abspielen ; die Bühne, aus
der einst das Tutu und der Zehenspitzentanz regierten, erdröhnt
heute unter dem wuchtigen Schritt schottischer Hochländer und
ameritantscher Cowboys " .

Einehe. Eine amerikanflche Miffiouarin trinkt mit den acht
Frauen des Mandarinen Tee. Die chinesischen Damen untersuchen
die Kleidung, das Haar , die Zähne der Fremden, entsetzt aber siüd
sie über die großer ! Füße . „Aber du kannst ja gehen und laufen
wie ein Mann !"

„Aber natürlich !"
„Dann kannst du wohl auch

reiten und schwimmen ? "
„ Jawohl"

. „Tann muß du auch stark
sein wie ein Dkann ? "

„ Das hoffe ich"
. „ Und du würdest dich von

keinem Mann schlagen lassen , auch nicht von deinem Gatten ? "
„Nein"

, erklärte die Missionarin, „ ich irürde mich von niemanden
schlagen lassen"

. Tie acht Mandariuer sranen blicken einander sin¬
nend an und nicken, und schließlich sagte die älteste von ihnen
sanft : „ Jetzt verstehe ich auch, ivaruin der fremde Mann nie mehr
als eine Frau hat — er hat Angst . . .

"

Prof . Ordcnstcin finden Mittwoch , nachmittags von 5—6 Uhr statt
und beginnen Mittwoch , den 17. Oktober . Tie Vorträge des Herr»
Pros . Tr Preisendanz sind auf Freitag , nachmittags von 6—7
Uhr festgesetzt und beginnen Freitag , den 9 . Noveinber .

Städl . Konzerthaus . Im Konzcrthaus gelangt am Sonntag ,
den 7. Oktober , der im Gr . Hoftheater wiederholt gegebene unver¬
wüstliche Schwank „ Ein herrschaftlicher Diener wird gesucht " van
Eugen Burg und Louis Tausstein in unveränderter Rollenbe¬
setzung zur Anführung . Die Vorstellung beginnt um 7 Uhr .

Eingegangene Bücher und gettschristen-
(Alle Hier verzeichneten mtib besprochenen Bücher und Zeiu
schriften können von der 'Parteibuchhandlung bezogen werden . !

Bon der „Neuen Zeit" :st soeben das 1 . Heft von: 1 . Band des
36. Jahrganges erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Neuer Jahrgang — neuer Lebensabschnitt . — Zum
Würzburger Parteitag . Von Heinrich Schulz . — Stockholm . Von
Hermann Müller ( Reichenbach ) . — Ockonomie und Tattii . Von
August Winnig . — Aus der internationalen sozialistischen Bewe¬
gung : Versöhnung. — Literarische Rundschau : Wilhelm Schröder .'
Handbuch der sozialdemokratischen Parteitage von 1868 bis 1069 .
Tr . R . Franz : Handbuch der sozialdemokratischen Parteitage von
1910 bis 1913. — Tr . Gustav Braun - Mitteleuropa u.nd seine
Grenzmarken . — Professor Dr . H . Hcrkner : Tie Zukunft des deut¬
schen Außenhandels . — Notizen : Die Entwicklung des amerikani¬
schen Handels.

Die «Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstaltcn und Kolporteure zum Prene
von Jl 3 .90 das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur pro Ouartal abonniert werden. Das einzelne
Heft kostet 30 Pfg . Probcnummern stehen jederzeit zur Verfügung

Arbeiter-Jugend . Tie soeben erschienene Nr. 20 des neun¬
ten Jahrgangs hat u . a folgenden Inhalt : Jugendweihe. Von R.
Wiffell . — Drei Jahre zu , früh. Von Th. Thomas. ( Schluß .) —
Ein Tännlein grünet wo . . . Bon Ernst Almsloh. — Was uns
Karl Marx gelehrt hat . — Gerhard Hauptmaun. ( Schluß . ) Mit
Abbildungen . — Trost. Gedicht von Hermann Hesse . — Riesen
und Zwerge. Von Eg . Engelbert Graf . — . Tie Geige im Karst.
Von Artur Zickter. ■— Aus der Jugendbewegung.

' i
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zurückschreckt. So kommt es , daß in der Stadt Tausende von
Menschen monatelang keinen Tropfen Milch erhalten . Gewiß ist
viel für die Airfllärung auf dem Lande geschehen , aber die Saat
siel leider nur zu oft auf völlig unfruchtbaren Boden . Was in
Jahren und Jahrzehnten gesündigt wurde , kann in 2 bis 3 Jahren
nicht Mit gemacht werden .

Wenn die Dinge so weitcrgehen , wird der Ritz zwischen Stadt
und Land immer größer . Das ist aufs tiefste zu bedauern , läßt
sich aber nicht ändern . Dian mutz sich in die Lage der Leute ver¬

letzen , die durch den Krieg geschädigt sind — imb das sind die
weitaus meisten — wenn sie jetzt 3 Mk . für den Zentner Kartof¬
feln bezahlen müssen , den man ihnen für B Mk . liefern könnte
und wobei die Landwirte immer noch ein gutes Geschäft machen
würden . Ter Hinweis auf die teueren Futtermittel ist irrefüh¬
rend . Die brauchten nicht so teuer zu sein , wenn unsere Büro¬
kratie vernünftig gearbeitet hätte . Aber die hat geradezu unver¬
ständlich drauflos gewirtschaftet und jetzt weiß sie nicht mehr ein
noch aus . Sie hat immer erst dann zugegriffen , Wenns zu spät
war . So wars beim Obst , beim Wein , bei den Kohlen , beim Holz ,
bei den Stoffen , kurz überall . Die Rur 'onsumenten werden förm¬
lich ausgcräubert und stehen dieser Räuberei völlig machtlos ge¬
genüber . Im Kampf gegen den Kriegswucher wurde nach dem

Sprichwort verfahren : „Die Kleinen werden gehängt , die Größen
läßt man laufen

"
. Wer Millionen zusammenwuchert , läuft

keine Gefahr , mit dem Staatsanwalt in Konflikt zu kommen .
Die Kohlenbarone wuchern , datz es eine Schande ist und

das Gleiche gilt fast von der ganzen Kriegsindustrie . Dagegen

geschieht so viel wie nichts . Man wundert sich nur über das

Riesenmah von Geduld , mit loelcher diese Zustände ertragen
werden .

pus der Stadt .
* Karlsruhe » 6. Ott .

Die Nationallideralen

bc. Langenbrücken , Amt Bruchsal , 5 . Okt . Am Donners¬

tag brannte das Anwesen des Streckenarbeiters Andreas

Mader nieder . Tie Brandursache ist unbekannt . Brandstiftung

liegt nicht vor .
bc . Gernsbach , 5. Okt . Unter den Arbeitern des Hinteren

Muvgtciles , in Obertsrot . Weisenbach , Hilbertsau und Reichen¬
tal ist eine Lohnbewegung im Gange . Am Sonntag
findet in der Angelegenheit in Hilbertsau eine Versammlung
statt .

oc. Pforzheini , 5 . Okt . In Neubreisach bei Ealw wur -

oen durch Feuer fünf Wohnhäuser vollständig eingoäschert .

Otfenburg , 5 . Okt . Ter Kreisverband Offenburg hat
100 000 Ji zur 7 . Kriegsanleihe gezeichnet .

bc . Herbolzheim , 5 . Okt . Bekanntlich sind auch ans un¬
serer Gemeinde vor jetzt 75 Jahren Einwohner nach Vene -

zliela ausgcwandert , wo sie dann die badische Siedeümg
Tovar begründeten . Aus Anlaß des Jubiläums der Ge¬
meinde Tovar wird unsere Gemeinde den slldamerikanischen
Alemannen eine kleine Stiftung machen und nach dem Kriege
bestrebt sein , Beziehungen zu den von hier stammenden To -

varern anzuknüpfen .
' bc. Freiburg , 6 . Okt . Im amtlichen Heeresberichte wuß¬

ten die Franzosen gu berichten , daß sie am 2 . Oktober den
Bahnhof in Jreiburg von Flugzeugen aus mit Erfolg bom¬
bardiert haben . Wie die „Freiburger Ztg .

" feststellt , war
dies nicht der Fall .

bc. Auggen , 5 . Okt . Dem Wegewart Sütterlin ging eine
Schrotladung in das Gesicht , die ein Schütze einer Rotte Reb¬
hühner zngedacht hatte . Ein Ange Sütterlins wurde schwer
verlebt . — Für neuen Wein wurden 500 bis 540 M die Ohm
bezahlt .

Schopfheim , 5 . Okt . Aus Rellingen wird dem „Markgr .
Tageblatt

"
geschrieben : Eine ganz kleine Wandergescllschaft trank

als Abschluß einer Wanderung ein paar Glas Wein , atz ein paar
Rüste dazu und einige Stückchen Brot . „Zahlen !" — „Macht
t3üb ,%“ \ \ — „ Zwe > Liter Neuen 10 M , V, Liter Alten 2 Jl , Nüsse
und Brot 1 .80 Ji , mackl zusammen 13 .50 M \ “ — „Und mit 10 Pf .
Trinkgeld 13 .60 Ji . 'n Abend ! "

bc. Heidelberg , 5 . Okt . In einem Anfall geistiger Um¬
nachtung hat sich gestern abend ein 57 Jahre alter Eier¬
händler durch einen Schuß in die linke Kopfseite entleibt . —
Am Donnerstag hatte der Prorektor die Studentinnen der
hiesigen Universität zu einer Versammlung geladen , in der
sie aufgefordert wurden , ihre Kräfte dein Daterlandc , nament¬
lich in der Rüstungsindirstrie zur Verfügung zu stellen . Eine
große Anzahl der Studentinnen hat sich sofort -den Kriegs -
ämtern in Heidelberg , Karlsruhe und Mannheim zur Ver -

fügimg aestellt .
oc. Wertheim , 5 . Okt . Der Ernteseyen , den der Herbst

1017 über das Untermaingebiet mit seinen Nebentälern auSge -

lchüttet hat , ist so gewaltig , daß Menschenhände kaum in der Lage
sind , den Reichtum ganz zu bergen . Obwohl schon mehrere hun¬
derttausend Zentner Obst abgeerntet und fortyeschafft sind , ist noch
nichts von einer Abnahme der Obstfülle zu spüren . Alle Bahn¬
höfe des- Maintales bilden gegenwärtig ein einzige ? Sammelfeld
hochaufgetürmter Obstberge ; aus den Mainkähnen leuchtet Obst
nnd immer wiedec Obst ; soweit Boote verfügbar sind , schwimm »
rin Schleppzug nach dem andern talwärts . Seit dem berühmten
Obstjahr 1874 wurde im Maintal eine solche goldene Ernte nicht
wieder gesehen .

Dir Einfuhr von Lebensmitteln aus den besetzten Gebieten
dnrch Hecresangebörige .

Das Ministerium der Justiz nnd des Auswärtigen weist dar¬
aus hin , daß auf Veranlassung der Heeresverwaltung der Reichs¬
kanzler bestimmt hat , datz Lebensmittel , die aus den besetzten Ge¬
bieten von Heeresc -naebörigen oder Beamten der Zivilverwaltunaen
im Reiseverkehr , durch Pakete eingcführt werden , den in den Ein -

fubrverordnungen vorgeschriebenen Anzeige - und Ablieferungs¬
pflichten nicht unterliegen , unter der Voraussetzung , datz sie nach
Art und Gewichl sich m den vom Generalquartiermeister oder den
Gcneralgouverneuren für die verschiedenen Gebiete jeweils erlas¬
senen Bestimnmngen halten , datz sie nur für den Verbrauch durch
den einführenden Heeresangehörigen oder Beamten und deren
Familienangehörigen bestimmt sind . Im Falle einer entgeltlichen
Weitergabe der eingeführten Lebensmittel an Dritte gelten die
Einfuhr - und Strafbestimmungen unverändert . Wein gilt nicht
» lS Lebensmittel im Sinne vorstehender Ausnahmebewilligung .

Gerlchtszeitung .
Karlsruhe , 8 . Okt . Tagesordnung der Schwurgerichtsperiode

rm 4 . Vierteljahr . Das Schwurgericht wird in seiner letzten
Sitzungsperiode im Jahre 1917 über zwei Fälle zu entscheiden
haben und zwar über die Anklage gegen den Hausdiener Franz

veranstalten am nächsten Sonntag einen Wilsonrummel . Das

Spekiakelstück „Wilson " ist von den Reaktionären ausgeheckt , die
?S in geradezu raffinierter Weise benützen , um den Kampf für
die innerpolitische Umgestaltung zu erschweren . Auch wir weisen
die Einmischung WilsonS in unsere inneren politischen Angelegen¬
heiten zurück . Indessen loas dazu zu sagen ist, das ist am be¬
deutendsten Orte , im deutschen Re ichstag , durch dessen
Präsidenten in ebenso würdiger als energischer Weise geschehen .
Darüber hinaus einen Protestrummel zu inszenieren , hieße die

Bedeutung Wilsons über Gebühr überschätzen . Sieht man von
der persönlichen Seite der Angelegenheit ab , dann liegt auch
kein zwingender Anlaß dazu vor . Was Wilson sachlich in sei¬
ner Antwortnote an den Papst zur Bedingung von Friedensver¬
handlungen machte — näml 'ch datz das -deutsche Volk seine
Geschicke selbst in die Hand nimmt — ist eine alte demokratische
Forderung , die dadurch an Bedeutung nichts emgebüßt hat , daß
Wilson sie in seiner Art und mit einem großen Aufwand von

Heuchelei als Friedensbedingung formulierte . Den Reaktionären
kam die Wilsonsche Rote gerade gelegen , um überhaupt
Ssimmung gegen den demokratischen Ausbau unseres Verfas¬
sungslebens zu machen . Datz die Nationalliberalen auf diesen
reaktionären Zauber hereinfallen , nimmt nicht weiter wunder .
Wenn irgendwo nationalistische Dummheiten gemacht werden , da

müssen die Nationalliberalen dabei sein . Im Uebrigen nimmt

sich dieser Protestrummel schon deshalb komisch aus , weil eben

erst durch die „Nordd . Allg . Ztg ." bekannt wurde , in welcher Weise
von deutscher Seite auf die inneren Angelegenheiten anderer
Staaten einzuwirken versucht wurde . Möchten die Nationallibera¬
len nicht auch dagegen protestieren ? Aber dazu reicht ihr Mut

nicht aus . Für sie ist die Hauptsache , daß sie wieder einmal eine

billige Gelegenheit haben , si chzu entrüsten .

bejahuna führt . Zu diesem Zwecke wurde die freie Jugcr

gung ins Leben gerufen . Sie ist die Gemeinschaft aller jungen
Arbeiter und Arbeiterinnen , dern Interessen sie in nachdrücklichstes
Weise vertritt . Sie gewährt ihren Anhängern Rat und Beistand
bei Mitzständcn im Arbeitsverhältnis , sie bietet ihnen Veranstal¬
tungen belehrenden und unterhaltender Art , interessante Vor.
träge aus allen Gebieten des Wissens , frisch -fröhliche Wanderun .
gen , Gelegenheit zur Betätigung vernünftiger . Körper und Geiß
stählenden Leibesübungen , sowie zur zwanglosen Aussprache i„
Kreise gleich-gesinnter Alterskameraden und -Kameradinnen .

Besonders die Jugendheime sind echte Bildung ? - und
Erholungsstätten für die Jugend . Tie Abende werden so au»,
gefüllt , datz jeder Jugendliche auf seine Rechnung kommt.

Gro

Spiel - . Lese - , Vortrags - nnd Diskussionsabende
wechseln miteinander ab Für die besonders WissenSdurstigcn steht
auch eine Bibliothek zur Verfügung Kurz , es ist so recht die
Welt , in der -die Jugend sick tvohl fühlt . Hier herrscht der Geiß
der Solidarität und des echten Pflichtbewußtseins .

Das g c i st i g e D a n ü . das die Jugendlichen untereinander
verbindet , ist unsere Jugendzeitung , die „Arbeiter -Jugend ". Sie

erscheint vierzehntägig und rst reichhaltig und interessant ausge¬

stattet . Bestellungen darauf werden bei den Zusammenkünfte

angenommen .
Pflicht der Arbeitereltern mutz es sein , ihre schulentlassene ».

Söhne und Töchter der freien Jugendbewegung und deren Bei .

anstaltungen zuzuführen , sowie nie sie die „Arbcitcr -Jugend " » i

abonnieren . Jetzt zu Beginn des Winters ist die geeignetste Zeig

zur Agitation für die Sache der Jugend , die zugleich Sache der

gesamten Arbeiterschaft ist. Möge daher auch die erwachsene Ar-

beiterschaft mit allen Kräften unsere in der Jugendbewegung täti¬

gen Genossen unterstützen , die jetzt erneut wieder eine nachdrück¬

liche Agitation für die „Arbeiter -Jugend
" betreiben .

Sam
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si , 7- »Ak
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Kammcrsi
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«4 JQ -
ha» ?", y
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eMcmer
Sa,m>ag,
;i...10 Uhr.
„jie Med
5!. 8 „I
Staben. 7
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j
4

Montz
10. Oktal

§ett
Die Zusammenkünfte der Karlsruher Arbeiter -

Jugend finden jeden Donnerstag , abends von 8— 10 M

im Nebenzimmer der „GambrinuShalle
"

( ohne Restaura ,

tion ) statt . _
'

Ter hohe Kartofselpreis , den die Stadt dieses Jahr ver¬
langt . ist z. Zt . Gegenstand höchster Erregung . Man mag
die Sache von einer Seite betrachten , von der man will , acht
Mark ist einfach zu viel für einen Zentner Kartoffeln . So
wird uns mit Recht Vau allen Seiten gesagt . Daß das Haupt¬
übel dieses Jahr bei dem viel zu hohen Erzeuger¬
preis zu suchen ist , wird selbst von Landwirten zugegeben .
Sie nehnien natürlich den Preis von 6 Ji mit dem Hinweis ,
daß er so vom Reiche festgesetzt ist . Es kann keinem Zweifel
unterliegen , daß bei der Festsetzung dieses horrenden Höchst¬
preises der Einfluß des Agrariertums maßgebsnd war , das
ebenso wie im Frieden , so jetzt auch im Kriege sich aus Eigen¬
nutz über alle Bedenken kaltlächelnd hinwegsetzt . „Jetzt ist
Ernte "

, sagen sie. Und die Industrie wuchert , warum sollen
tt»ir es nicht ?

Es ist höchste Zeit , daß sick die städtische Bevölkerung
gegen die brutale Auspowerung zugunsten der Erzeuger von
Lebensmitteln energisch zur Wehr setzt . Die Regierung trägt
natürlich mit ihrer einseitigen Nachgiebigkeit die Haupt¬
schuld . Wenn nicht bald ein grundlegender Systemwechsel
platzgreift , bekommen wir unerträgliche Zustände .

* Höchstpreise für Fische . Tie Landesvermittlungsstelle
für Flußfischversorgung hat folgende Höchstpreise für das

Pfund Flußfische festgesetzt : Karpfen -Fischpreis 1,40
Mark , Großhandelspreis 1 .65 <M , Kleinhandelspreis 1,90 Ji ;

ichleicn 1,60 Jt , 1,90 Ji , 2,20 Ji ] Hechte 1,60 Ji , 1,90 Ji ,
2,20 Jl ] Aale 2,50 Ji , 3 JI , 3,50 Ji \ Zander 2,20 Ji ,
2,50 Ji . , 2,80 Ji ; Barsche 1,10 <,%, 1,30 Ji , 1,60 M ] Brachsen
1,10 1,25 Ji , 1,40 Ji ] Alet (Attel ) 1,10 Ji , 1,25 Ji ,
1,40 Ji \ Barben 1,10 Ji , 1,30 Ji . 1,50 M \ Nasen 0,70
0,80 Ji, , 0,90 Ji ; große Rotaugen 0,70 JI , 0,80 Ji , 0,90 Ji ]
kleine Rotaugen und Backfische 0,60 Jl , 0,70 Ji, , 0,80 Ji .
Bei Ausfuhr von Flußfischen außerhalb Badens ist aus den
Amtsbezirken Mosbach , Eberbach , Heidelberg , Mannheim ,
Schwetzingen , Bruchsal , Karlsruhe , Ettlingen , Rastatt , Bühl ,
Offcnburg , L-ahr , Ettenheim und Emniendingen Genehmi¬
gung erforderlich .

* Höchstpreise für Rüben uud Roßkartoffeln . Das Ministe -
riuin des Innern hat folgende Höchstpreise für den Zentner
festgesetzt : Bei Futterrüben Erzeugerpreis 1,50 Ji , Groß¬
handelspreis 2 M , Kleinhandelspreis 2,50 M , bei Kohlrüben
und Bodenkohlraben 1,75 Jl , 2,25 Jl , 3 Ji, ] bc : Futtermöhren
2 .50 Ji , 3 cM , 4 Jl \ bei Stoppelrüben 1,20 Ji . 1,70 Ji ,
2 50 Ji ] bei Roßkartofseln und Erdartischocken 4 4,50 J ( ,
5 .50 M . Fürn eingemietete oder eingek -ellerte Ware erhöht
sich der Erzeugerpreis und demnach auch der Großhandels¬
und Kleinhandelspreis vom 15 . Dezember 1917 ab um 25 I
für den Zentner .

Gedenkfeier . Anläßlich der Fertigstellung der 2000 . Loko¬
motive durch die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe im
80 . Jahre ihres Bestehens findet am Donnerstag , 11 . d. M . ,
in deren W -erk eine Gedenkfeier mit einer Festhandlung statt .

* Summlung von Frauenhaaren . Wir wir schon mitgcteilt
haben , ist auch in Baden eine Sammlung von Frauenhaar und
von alten Filzhüten eingerichtet worden . Bei dieser Sammlung
ist jedoch nur ausgekämmtes Haar abzuliefern .

Konzert im Stadtgarten . Morgen nachmittag von 3— 147 Uhr
finden bei schönem Wetter im Stodtgarten „Volkstümliche Musik -
o.usführungen

" von der Kapelle eines Jnf .-Regts statt . Leiter
Herr Lu ras . Die Vortragsordnung enthält eine große Auswahl
beliebter Musikstücke , die allen Besuchern genußreiche Stunden be -
reiien werden . Näheres im Anzeigenteil . Bei ungünstiger Wit¬

terung fällt das Konzert uu §.
* Arbcitrrbildungsvcrein . Am kommenden Montag . 8 . Okt .,

abends 149 Uhr . findet im Hause des Vereins , Wilhelmstratze 14 .
der aus besonderen Gründen letzten Montag ausgefallene Vor¬
trag ( mit Lichtbildern ) des Herrn Direktors des städtischen Nah -
rungsmittclamts , Brauchle , statt : „ Die Lebensmittel¬
versorgung der Stadt Karlsruhe im Kriege "

. Der
Besuch ist unentgeltlich ; Gäste sind willkommen .

* Kolosseum . Heule Samstag findet abends 8 Uhr Vorstel¬
lung statt , morgen Sonntag werden zwei Vorstellungen , nachmit¬
tags 4 Uhr und albcnds 8 Uhr gegeben werden .

Letzte Nachrichten .
Neue A-Voot -Erfolge .

Berlin , 8. Okt . (Amtlich .) Durch die Tätigkeit u»

serer U -Bootc wurde » im Sperrgebiet um England neuer -

dings 17 000 BRT . versenkt . Unter den vernichteten

Schiffen befinde,t sich drei bewaffnete Dampfer , von denen

2 englischer Nationalität waren, ferner der englische Fist"

kutter „P . M . 206 Ronald " .
Der Chef des Admiralstabs der Marine .
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Organisationsvertrcter im Großen Hauptquartier .

Berlin , 6 . Okt . Im Anschluß an unsere neuliche Meldun -
über die Einladung von Vertretern der Organisationennt

'

Große Haupte ,uart :er erfahren wir aus dem Kriegsamt ,
'

am 4 . d . M . Vertreter der Hirsch -Dunckerschen Gewerkveren
und der Angestelltenverbände vom Generalfeldnrarschall
Hindenburg empfangen worden sind . Weitere Empfänge ft»

für die nächste Woche in Aussicht genommen .

Weitet

( für die st
ssichtlick

obe der -

qg sc

Zum Fall „ Bolo Pascha " .

Berlin , 6 . Oktober . Bolo Pascha bestritt in seine« I

ersten Verhör ent ' ch 'eden , jemals deutsches Geld bekommen zu
haben . Die ihm von der Bank Morgan überwiesenen zehn !

Millionen ' eien durch ihn selbst von der kanadische«
Staatsbank nach Neuvork überrnittelt worden . Sie stellt« |
den Gewinn aus großen Finanzopemtwnen dar .

!v. Septen

Ein Bermittlnngsangebot des Papstes .

Rotterdam , 6 . Okt . Nack dem „Nienwe Rottevdamsck
Courant " erfährt „Daily Telegraph " ans Rom vo»
2 . Oktober , daß der Papst tatsächlich der Entente seine
mittlung angcboten habe und ihre Antwort abwarte .

»mgesundei
i 080 B .G
Kezenständ

^lingerstraße
Hände, sow !

den.

Das Ergebnis der Wahlen in Finnland .

Helsingfors , 6 . Okt . (Petersb . Tel . -Ag .) Bei den Wa
len zilni finnischen Landtag wurden abgegeben : 30 706 Stil »
inen für den Block der vereinigten Bürgerlichen , 30 106 Stil »

men für die Sozialisten , 6304 Stimmen .für die schwe¬
dische Partei . 2621 Stimmen für die Partei der Landwickt
nnd 1591 Stimmen für die christliche Arbeiterpartei .

Kerrnski für ein Koalitionsministerinm .

Petersburg , 6 . Okt . (Reuter .) Während der Besprechun¬
gen des Bureaus der denlvkratischen Konfrenz erschien vor¬

gestern Abend K e r e n s k i und wies in einer Rede auf
Gefahren hin , die von einem rein sozialistischen Minister

' “

für die innere und für die äußere Politik drohten . Er
klärte , daß nur eine Koalitionsregierung das Land re
könne . Wenn ein anderer Beschluß gefaßt würde , werde
sich unterwerfen , aber '' eine Entlassung verlangen , um

Regierungskrise nicht zu verschärfen .

Verantwortlich für Politik , KriegSnachrichten und Setzte PM
Wilhelm Kvlb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für N

Inserate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24

staats

Dunzinger aus Schachen -Eschenau wegen Mordversuchs und
gegen Thekla Cnzinger , Kellnerin aus Eggenfelden wegen
Beihilfe zum Mordversuch . Der zweite Fall betrifft die Anklage
gegen den Dier .stknecht Hermann K i f f e r l e aus Oberdingen
wegen mehrfacher vollendeter und versuchter Notzucht . Ueber den

ersten Fall wird am Montag von 914 Uhr ab verhandelt werden ,
über den zweiten Fall von Dienstag vormittaaS QÜ Uhr ab.

Ein Wort an die Arbeiterettern !
Seit Jahren betrachtet es die erwachsene Arbeiterschaft als be¬

sondere Ehrenpflicht , sich ihrer Jugend anzunehmen rind ihr den

Weg zu weisen , der aus der grauen Alltagsnot zu hohen leuchten¬
den Zielen , zu ernster Geistesbildung und fteudigen Lebens -

Am 29 . September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr .
690/6 . 17 . K .R .A . II . Ang ., betreffend Bestandserhebung von 4
späne » aller Art , erschienen . Gleichzeitig ist die BekanntmachM
Nr . Bst . 000/6 . 17 . K .N .A ., betreffend Bestandserhebung Von -

spänen aller Art , bom 27 . Juni 1917 außer Kraft getreten ,
" a ;

der neuen Bekanntmachung sind meldepflichtig alle Vorräte 4 /
Sägespänen ( Sägemehl ) , Hobelspänen und anderen Holzspä ^̂
lDrehsPänen , Maschinenspänen usw . l , sowie aller Anfall und

gang an diesen Gegenständen während des dem Stichtage vora

gegangenen Monats .
Zur Meldung verpflichtet sind alle Personen , ösfentlich -r

lichen Körperschaften und Verbände , insbesondere auch
Betriebe .

Zu melden ist der Bestand am 1 . Oktober 1917 , 1 .
und 1 . April 1918 . Tie erste Meldung hat bis zum 18 .
1917 zu erfolge » . Besonders hervorzuheben ist. daß auch die
mittelbar zu Feuerungszwecken verbrauchten Mengen an well

pflichtigen Gegenständen , gleichviel in welcher Weise sic *

Feuerungsanlagen zugeführt werden , in der Meldung anzugci
sind . Für die Meldung der pcrfeuerteu Mengen genügen
wissenhkft ermittelte Durchschnittszahlen . Außerdem ist <

Logerbuchführung voraeschrieben . Bestimmte Siusnahmcn von^
Meldepflicht sind in der Bekanntmachung vorgesehen .

Der Wortlaut der Bekaimtinachuiia ist bei den Bürger »
ämftrn And Poklzeibehörden einzusel «

Auf!
Kreie

zum B

« llllllll,N„
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Grossherz . W Hoftheater .
Spielplan .

Samstag , <5. Ott . A. 6. „Orpheus in der Unterwelt " . 7 bis
10 Uhr . ll 50 M .) — Sonntag , 7. Okt. G . 8 . „Aida". Wl bis
"rilO Uhr. (4 .50 M ) ; 7 Uhr im Konzerthaus : „Herrschaftticher

8Diener gesucht" . 7 bis HlO Uhr. ( 1—3 M . ) — Montag , 8. Oft.
A . 7. „Agnes Bernaner ". 7 bis Ui 11 Uhr. (4 Jt . ) — Dienstag ,
9. £ tt . 5. Sondervorst . Erstes Gastspiel des Kgl. Schwedischen
Kammersängers John Forsell : „Der Barbier von Sevilla ". VZS
bis 10 Uhr. (6 M . ) — Mittwoch, 10 . Okt . G. 9. „König Heinrich".
7 Pis 10 Uhr . ( 4 J ( . ) — Donnerstag , 11. Okt. 6. Sondervorstellung .
Zweites und letztes Gastspiel des Kgl. Schwedischen Kammersün-
aer ? John Forsell : ..Rigoletto " . 'AH bis KU Uhr. (6 M .) —
Freitag, 12. Okt. B . 9. „Alt Heidelberg"

. 7 bis nach 10 Uhr.
(4 JL) — Samstag , 13 Okt . 7. Sondervorst . „Das Drrimäderl -
l;aus". 8 bis gegen 'All Uhr. (4 M. ) Vorverkauf für die Platz-
Bieter am Montag , 8 . Okt ., vorm. 10—y2 12 Uhr, G„ A. , B . ; all-
a.rmemer Vorverkauf von Montag , 8. Okt., nachm . 3 Uhr au. —
xoimtag, 14. Okt. A. 9. 'Al Uhr. „Die Zauberflöte " . K7 bis
|i/310 Uhr. (4 .50 M. ) 7 Uhr im Konzerthaus : „Die Lokalbahn".
„Tie Medaille " . 7 bis % 10 Uhr. ( 1—3 M .) — Montag , 15 . Okt.
SS. 8 „Jugendfreunde ". 'AH—10 Uhr . (4 — In Badeu-
?iadcn. Freitag , 12. Okt. 3. Sondervorst . „Tiefland ". 'Al bis
S Uhr. 1206

Fett * Verteilung .
Montag , den 8. , Dienstag , den 9. und Mittwoch, den

10. Oktober 1917 wird in den

Mverkaussstellen Nr. 1 vis 128 einschließlich
an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett.
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge 100 Gramm gegen die
Fettmarken 6 und D Nr . 70.

Der Preis der Butter beträgt M 2,70 für das Pfund .
Militär -, Krankenzusatz- und Besuchsmarken werden in

den bekannten Stellen eingelöst .
Frist für Abrechnung : Samstag , den 13. Oktober 1917.
Tie Waren müssen innerhalb der Berteilungszeit abge¬

holt werden ; nach Ablauf derselben sind die Marken verfallen
and können nicht mehr eingelöst oder verlängert werden .

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1917. ' -
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Weitere 10 grosse gut erhaltene Pritschenwagen werden
für die städt . Kartoffelversorgung leihweise benötigt . Bor -
« ssichtliche höchste Leihdauer 6 Wochen. Angebote mit An¬
gabe der für einen Abweienheitstag etwa beanspruchten Ber -
gÄung sofort an das städt. Tiefbauamt erbeten . 1201

Bekanntmachung .
(Die amtliche Bekanntmachung von Fundsachen.)

Im Stadtgarten wurden in der Zeit vom 1. Januar bis
30. September 1917

Geldbeutel . Schirme, Haudtäfchchen , Schmuckfachen und
sonstige Gegenstände

amgesunden . Die Emfangsberechiigten werden hiermit gemäß
t 080 B .G .B . aufgefordert , ihre Rechte an den oben angeführten
stezenständen binnen 3 Wochen bei dem städt. Gartenamt , Ett -
övgerstratze 6, anzumelden , widrigenfalls die fraglichen Gegen¬
wände. soweit sie sich dazu eignen, gemäß § 979 B .G .B . versteigertvciten. 1199

Städt . Gartenamt .
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Gaggenau.
Nächsten Montag , de« 8 . ds . Mt » . , abends

8 Uhr , spricht im Saale zum „ Grünen Hof " ,
Herr Landtagsabgeordneter Geh . Hofrat Reb¬
mann aus Karlsruhe , über :

.DeMlmN gggtBmartifle Sritgs- nab
« smrlslWliche Lage und WM

in die Mmst".
Aufklärung über die wichtigsten Tagesfragen l

Freie Diskussion 1 Kein Trinkzwang !
Der Eintritt zu diesem hochbedeutungsvollen

Vortragsabend ist ganz frei .
Jeder deutsche Mann , jede deutsche Frau ist

lum Besuche eingeladen . 120s
MF " Kommt alle ! "MI

Oer Gememcleral .
nHiiiimiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiP^

Erdarbeiter, Handwerker
für kriegswichtige Bauten sucht : 753

B̂esWsche Bau-3ndusttie. A.-G.. Haspe i. W.
danbüro Freiburg (Breisgau), Bertholdftr . SS .

Fango - Kuranflalt
Friedriofrsbad . 213

Lokale Fang © - Applikationen
fegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie , Ischias,esonders wirksam zur Resorption aller Exsudate ,namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten .

Lkdellmllkl-Ntckilmg
in der

Woche vom 8. Oktober bis 14. Oktober 1917.
i .

1 . Kochfertige Suppen
V» Pfund , gegen die Lebensmittelmarke A Nr. 70.

2. Graupenmehl
Vs Pfund gegen die Lebensmittelmarke 8 Nr. 70,
Preis 9 Pfg .

3 . Kaffee-Ersatz
V- Pfund gegen die Lebensmittelmarke C Nr. 70-
Preis 95 Pfg .

4. Eier
laut besonderer Bekanntmachung.

6 . Jucker
3U Pfund gegen die Zuckermarke Nr. 70.

6. Fett
laut besonderer Bekanntmachung.

7. Kindernährmittel
V- Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekannt¬
machung vom 20 . April 1917 , Preis 1 .— Mk .

8 . Fleisch
200 Gramm ( 150 Gramm Fleisch und 50 Gramm
Wurst). Markenabgabe laut unserer Bekanntmachung
vom 24 . August 1917.

9 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung de ? Kartoffelamts .

Die angegebenen Menge » find Kopfmenge » , die
Preise verstehen sich jeweils für die Kopfmenge .

11 .
Die Verteilung der Waren erfolgt nur in der Woche

vom 8. bis 14. Oktober 1917 , und zwar ab Dienstag » den
S. Oktober 1917 .

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , dafi
die Waren innerhalb der Verteilnngszeit abgeholt
werden miiflen , nach Ablauf derselben sind die Marke »
verfalle « und können nicht mehr etngelöft werde ».

III.
Einlösungsstellen für Sondermarken (Militär -,

Krankenzusatz« und Besucbsmarken) für die unter 1 bis 6
aufgeführten Lebensmittel '

Die städtischen BerkanfSfiellen KriegSfirabe 8 « ,
DouglaSfirafie 24 , die Filiale der Firma
Pfannkuch n . Co ., Rheinstrasse 25 , für Fett
ferner noch Carl Dietfche , Amalienstrasse 28 .

IV.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken :

Mittwoch . den 17. Oktober 1917 . Restbestände bleiben zu ]
unserer Verfügung .

V.
Für die Woche vom 15. bis 21 . Oktober find vorgesrben :

Graupenmehl Vs Pfd . , kochfertige Suppen Vs Pfund, Kinder«
nährmittel , Fett , Eier , Fleisch und Kartoffeln.

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1917.

Nahrnngsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Groller
Kriegö-Htlae

20 dreifarbige ■ ■ Preis gebunden
Karten r Mrk

Reich beschriftet !

1 Nordwest-
Rußland

2 Südwest -
Rußland

8. Rumänien

1 : 2000000

1 : 2000000
1 : 2000000

4 . Ostende-Arras 1 : 315000
5. Laön -Reims . 1 : 250000
6. Reims -Verdun 1 : 250000
7. Toul -Nancy . 1 : 250000
8. Colmar -Belfortl : 250000
9 . Mazedonien mit

einer Karte von
Saloniki . . . 1 : 750000

10. Aegypten . . . 1 : 140000

Inhalt
11 .

14

15.

Klar und genau !

Europa
Großbritannien n. Irland
Italienischer Kriegs¬
schauplatz
Albanisch- griechische
Grenze. Valona . Korfu
Straße von Calais
(Straße von Dover )
Dardanellen -Straße
Kauknsusfront
Paris und Umgebung
London und Umgebung
Griechisch « Leilkarte :
Athen-Larissa.

ßandltcb und dauerhaft In € afd)enformat
gebunden.

Preis 2 Mark (nach auswärts 20 pfg . Porto ).
Zu beziehen durch :

Auckbanälung „Volkskreuncl"
Karlsruhe, Lullenftraße 24, Oe ! . 128.

Liefest Gold ab
IIIII >IiIIIIIIIII >!ijiiItIWWWV !M >>II!I!I>t>IIiIIIIIIII «iIII>iiji>IW

(iiiilöuiilüiiiMcIlf Karlsruhe
Skefamenstratze 28 862 1

Geöffnet Montag und Mittwoch zur Annahme
und Auszahlung non 10— V2i Uhr.

Goldankaufsnebenstellen :
Brette» , Bruchsal » Durlach, Ettlingen.

Platzaufseher
event . Kriegsiyvalide , für mein Kohlenlager gesucht .

PH. Bader Nachf.
1202 AmaNenstratze 83 .

Für unsere hiesige Werkstatt mit Maschinen¬
betrieb suchen wir einen selbständigen , tüchtigen

Pan- md MöbelschreMr
fiir Reparaturen und Neuarbeit . 11M

Näheres Baugeschäft
W. Stöber, Rüppurrerstr . 13.

AnshWellnerinnen
SMrMNN. McheuMchen.

Stadt . Arbeitsamt 790
JjilfsiiititlliiifMelltKarlsruhe
Zähringerstraße 100. Telephon 949.

Bauhilfsarbeiter
finden Beschäftigung auf hiesigen Baustellen.

Th . G . Heffig
Hirfchstratze 40. • 1155

DMgrbeitenaller Art liefert schnell und billtg

MMerti Bolbsfreund.

Düngerkalkj GeÄst-SGiW
vorzügliches , billigstes Dünge¬
mittel . Empfehle jedem Land¬
wirt , jedem Gartenbesitzer
. Düngerkalk " als unentbehr¬
lichen Pflanzennährstoff . Dün¬
gerkalk vertilgt Ungeziefer jeder
Art, ist unentbehrlich für den
Komposthaufen , für den Hühner¬
stall, verbessert jeden Garten -,
Wiesen- und Ackerboden .

Allerbeste Referenzen , zuver¬
lässige Bedienung bei billigster
Berechnung.

Christian Gayer ,
Durlach , Mittelstrasse 4 .

Bettnässen
Befreiung sofort , Alter u. Ge¬
schlecht ingeben . Auskunft um¬
sonst . „Sanis -Versand “ München
209 , Landwehrstr . 44. , »«s

Jeder Dame,
welche ihr ausgefallenes Haar
einsendet, fertige schöne Zöpfe ,
Haarketten , Puppenperüeken
usw . billigst an . Defekte Haar¬
arbeiten repariere billig.
Karl Mösch, Friseur

Aue bei Durlach . 1197

von Wirsing , Weißkraut, Rot¬
kraut und Wintersalat werden
am k . Montag und DienStag
nachmittags von 2 bis 5 Uhr
in der Gärtnerei Wiesenstraße
abgegeben . Salat auch in der
Gärtnerei Ettlingerstraße 6.

Preis 100 Stück 1 Mk . noo
Städt . Gartenamt .

Damentaschen.
Wegen Aufgabe des Artikels

zu 1158
AM - billigen Preisen . "MM

Daniels Konfektionshaus
Wilhelmstrasse 34 , 1 Tr.

Karl My 's
bequeme monatl . Ratenzahlungen
H. Sonntag » Kommiffionsgefch.

Karl Friedr . - Str . 18 .
Geübte

Ate«- md
BeutelkleberiM «

sofort gesucht .

Sigmund Wolf,
Scheffelstratze 54 . 1189



Nr. 234. Samstag , den 6. Oktober 1917.
Seite 8.

M 6 1 1 abends pünktlich 8 Uhr 1203

^ UlUddCUIIl Vorstellung.
Sonntag , den 7 . Oktober :

zweiUorsfellungeri
nachmittags 4 Uhr u . abends 8 Uhr.

Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11
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SV Bis einschliesslich Dienstag ! "Mn *

Die Pagode
Drama ln 4 Akten .

Personen :
' Dr. Renuis . Werner Krause

Seine Frau . Frau Ramharter
Dr. Tomari . Lupu Pick
Stuart Webbs . Ernst Reicher .

Tote Gedanken
in 4 Akten .

in den Hauptrollen :

Mia Bordes und Fritz Achterberg.

Theater
DanielsKonfektionshaus

Wilhelmstr. 34 , 1 Tr.
Jackenkleider J&« 5 .00 an
Wintermäntel „ 22 .75 an
Plüschpaletots „ 45 .— an
Wafferdichte

Ripsmäntel *# 45 .— an
Regenhautmäntel Jl 55 .—
Schwarze Jacke» 25 .75 an
Kleiderröcke *# 22 .75 an
Kindermäntel , Pelerinen

und Lodenmäntel
Blusen in allen Stoffarten
Unterröcke , schwarz u . farbig

Aus Seide ! 10,9
Jackenkleider *# 135 .— an

GroBh. Konservatorium w Musik » Karlsruhe
zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule ) .

Unter dem Protektorat Ihrer Königl . Hoheit der Grossherzogin Luise von Baden.

während , des Winterhalbjahres 1917/18 im Saale der Anstalt

1. des Herrn Stadtpfarrer Karl Hesselbacher Ober : „ Die neuere Literatur
in ihren Hauptvertretern von Heinrich von Kleist an,

Dienstag nachmittags von 6 —7 Uhr. Beginn : Dienstag , den 16 . Oktober ;
2. des Herrn Hofrat Professor Heinrich Ordenstein über : „ Die deutsche

Musik von Hector Berlioz an bis zur Gegenwart “,
Mittwoch nachmittags von 5 — 6 Uhr. Beginn : Mittwoch, den 17 . Oktober ;

8. des Herrn Prof. Dr . Karl Preisendanz über : „ Altgriechische Dichtung “ ,
Freitag nachmittags von 6 — 7 Uhr. Beginn : Freitag , den 9 . November .
An diesen Vorträgen können Gäste gegen ein Entgelt von Mk . 10 .— für jede

Vortragsreihe teilnehmen . 1194

Anmeldungen sind mündlich oder schriftlich zu richten an den Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordensfein , Sotienstrasse 43.
Sprechstunde täglich — außer Sonntags — von 3 — 4 Uhr.

Moderne Lichtspiele , Kaiserstraße 168.
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Von Samstag bis Dienstag

„
Treue hier

,
Verrat dort .

“

Vaterländischer Film in 3 Akten.
Der Film schildert die Heimtücke und Niedertracht der Rumänen , die als Emte -

arbeiter verkleidet in die siebenbürgischen Grenzorte eindrangen , Frauen und Kinder
raubten und Häuser und Dörfer in Brand steckten . Erst der Transport eines deutschen

Armeekorps auf riesigen Transportautomobilen und Panzerautos zur Grenze , der in

packenden Bildern im Film festgehalten ist , rettet Siebenbürgens Bevölkerung vor dem
Niedermetzeln . Wir sind Zeugen einer grossen Schlacht , die die tapferen Bayern im

Kampf zeigt . — Spannende , dramatische Handlung , glänzende Massenszenen stempeln
diesen Film mit seinen Geheimdokumenten aus dem Weltkrieg zu einer Sensation .

Münchener Kunstfilm :

Ein lustiges Filmspiel in 3 Akten

mit Pepi IiUdl , den beliebten Operettenkomiker des Metropol -Theaters in Berlin
in der Hauptrolle . 1204

Jacken
Mäntel
Röcke
Blusen
Tüllblusen

*# 51 .75 an
78 .75 an
36 .75 an
18 .75 an
16 .75 an

Stadtgarten Karlsruhe.
Bei schönem Wetter

Sonntag , den 7 . Oktober , nachmittags von 3 —V- 7 Uhr

Nolkstiiml. pnfikutipljtuiigfn
ausgeführt von der 11U

Kapelle eines Infanterie -Regiments
Mustkleiter : Herr Kapellmeister Oskar Lucas .

Eintrittspreise für den Stadt - und Tiergartens
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten und von Kartenheftes
sowie Soldaten vom Feldwebel abwärts . 30 ^
Sonstige Personen . 60 H

Kinder unter 10 Jahren die Hälft «.
Vortrags -Ordnung 10 Pfennig .

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .

Bei « » günstiger Witterung fällt das Konzert aus .

— Keine Ladenspesen . -

Nächste Badische
Krieger - Geldlotterie
Zieh.garantiertlO .Oktober

3261 Geldgev. and 1 Prämie bar Gell

37000 Mk.
Mögb Höchstgewinn

20000 Mk .
3263 Geldgewinne

17000 Mk.
Lose ä 1 Mk. , 11 Lose 10M.
Porto und Liste 35 Pfg.

empfiehlt Lotterie -Untern .

Z. Stürmer
Straüburg i. E., LangstraSa 101.

Filiale Kebl a. Hb., Hauplstr,
Franz Pecher

Karlsruhe ,
Zirkel 30 , Gewerbebank, .
Carl Götz . Hebelstr . 11/15. }

Wilhelmstr . 34 , 1 Tr.

Plüsch - Garnituren
in großer Auswahl .

Kriegsangeh . Ausnahmepreise .

Mraschenhautt .
Kaufe alle Sorten und jedes

Quantum Damen - u. Herren¬
haare zu höchsten Preisen .

Richard Horn » Fristur
Rhetnstraffe 36 . 691

MT kaufe EMM
gebr . Möbel , Betten sowie
ga » zeHausbaltuilge » ,Pfand -

scheine zu hohen Preisen .
— Komme ins Haus . — ns«

Arnold Schap
Zähringer - Straffe 38 .

Tüchtige 1148

lttobelscbreiner,
Bauschreiner,
Anschläger ,
Schlosser ,
Schmiede ,

Glaser,
Wagner,

Stellmacher,
Taglöhner,

zum sofort . Eintritt gesucht .

MrWhler & Bmih
Neureutherstraße 4.

Residenz -Theater
Waldstrasse

Täglich ununterbrochen Vorstellungen von |
3 Uhr nachmittags bis 11 Uhr abends.

Samstag bis einschl . Dienstag .
“ Erstaufführung ! "WA

Schatten der Vergangenheit
Drama in 4 Akten von Richard Oswald .

Hauptdarstetler : Hugo Flink .
Personen :

iribert Brückner . . . . Ernst Ludwig
Seine Frau . Vilma von Mayburg
Dahlheim. Musiker . . . Hugo Fünk
Ein Fremder . . . . . . Arthur Wellin
Fritz . Curt Vespermann
Hertha . . Käthe Oswald
Erich Sand . Reinhold Pasch .

Aufnahmen sind von Max Fassbender .

FensionTrudchen
Lustspiel in 3 Akten .

Personen :
Gerd . Julius Falkenstein
Seine Frau . . . Rita Clermont 1196
Trudchen . . . Erna Alberty
Jean , Kellner . Max Tobien
1 . Herr . . . . Curt Vespermann
2. Herr . . . . Heinz Falkenstein .

Hann - Hein — Henny
Ein lustiges Seemannsstück mit Henng Porten .

Der eiserne Film
j Aktuelle Ausgabe des Bild - und Film -Amt Berlin .

Größere Anzahl

Aauhilfsarbeiter ,
Maurer, Iimmerleu^

Iemeutfacharöeiter
werden sofort eingestellt.

Meldungen während der Bureaustunden
7 Uhr abends bei

Wälder & Rank ,
_ Erbprinzenftratze S.

Standesvuchauszüge der Stadt Karlsruhes
Eheaufgebote . Andreas Weingart von hier, Kaufm . in

lach , mit Rufine Weingart von Zell. Heinrich Künstle von 3
Arbeiter hier, mit Maria Weckerle von Unterharmersback. ^

Eheschließungen. Hermann Wiegand von Homberg, « s

feldwebel in Tonaueschingen, mit Theresia Merz von Stusöc^

Albert Streckfuh von hier, Buchdrucker hier , mit Frieda Kd
von hier.

Geburten . Carl Max Ulrich Phitipp Adam, V . Karl
Fabrikant . Hermann , V . Wilh. Kiefer, Heizer. Emil Albert»!
Emil Daeschner , Malermeister. Johanna Annamaria , P.
Lichtenfels , Müller . Martha Anna, V . Frdch . Seemann ,
Elfriede Emma , V . Stefan Bohner, Landwirt. Annemarie
Hanna , B. Frdch . Windmeier, Hausmstr. Klara Anna Luise ,
Hermann Schneider, .Kaserneninspektor . Luise Elise , V . £

mann Reeb , Eisendreher. Karl Jakob , V . Kart Joh . Herüte ,
belpacker. Elsa Emma, V. Jakob Leonhard , Installateur .

Todesfälle. Luise Haih, 75 I .alt , Witwe von Lat * ,
Bäckermstr . Luise Zimmermann , 63 I . alt, Witwe von 3^

Zimmermann , Bremser. Karol . Eichler , 47 I . alt, Eheria»
Emil Eichler , Buchhändler.
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